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Stadt Zreiburg und Heftung Paris.
Zranzöstsche Landung an der anatolischen ttüste.
ver fette happen uni»der magere Trost.

Feindlicher Lustangriff am voiransee.

Kennzeichnend für die Kriegsführung des Vierver¬
bandes war es seit Anbeginn, daß einer der Bundes¬
genossen immer vom anderen Hilfe und Rettung erwartete.
So bauten die Westmächte auf die vernichtende Wirkung
der russischen Dampfwalze, dann Franzosen und Russen
ruf das Eingreifen des Kitchenerschen Millionenheeres.
Weiterhin erwartete der Dreiverband die Vernichtung der
Donaumonarchie vom Eintreten Italiens , den Balkan-
irsolg von der Hilfe Griechenlands und Rumäniens. Alle
Meie Hoffnungen haben sich nicht erfüllt, aber das System
ß das gleiche geblieben; sobald einem der Verbündeten
rtite größere Aufgabe erwächst, der er nicht gewachsen ist,
Hrkit er nach der Unterstützung der anderen. Bleibt die
»in aus, dann beschuldigt er die guten Freunde,, weil sie
A im Stiche gelassen hätten, sei der Mißerfolg eingetreten.

Dies Ausweichen vor der eigenen Verantwortung ist
tt» für unsere sämtlichen Feinde charakteristisches Zeichen
d» Schwäche. Obwohl sie zahlenmäßig auch heute trotz
all» Verluste unS noch überlegen sind, werden ihre Kräfte
durch die Strategie der inneren Linie gebunden, fodaß, wo
vir zn neuen Schlägen auSholen, die Möglichkeit eines
krsolgreichen Widerstandesden Feinden fehlt.

Dies ist auch heute in Albanien der Fall, wo Italien
Ilch entschlossen hat, in seiner gefährdeten Stellung in
Balona aüszuhalten, ohne es aber zu wagen, von der
österreichischen Grenze so starke Truppen wegzunehmen, daß
es sich aus die Dauer in Albanien halten könnte. Nun
handelt eS sich dort um ein spezifisch italienisches Inter¬
nste, nämlich um die Sicherung des Judaslohnes , der dem
Verräter am Bündnis von den Spießgesellen versprochen
worden war. Diesen fetten Happen sollte sich natürlich
Jialien selber holen. Jetzt aber erleben wir das Schauspiel,
daß es selbst für diesen Zweck Frankreichs Hilfe erbettelt.
Darauf antworten die Verbündeten ihrerseits mit dem
Ersuchen, Italien solle sich an dem Unternehmen von
Saloniki beteiligen.

Wirtschaftlich liegt die Sache ähnlich. Der Bierverband
»erffigt über den Verkehr auf den Ozeanen. Die Vorräte
dar ganzen Welt stehen ihm zur Verfügung. Trotzdem
darben einzelne seiner Mitglieder : die anderen aber be-
dohleu für ihre Lebensbedürfnisse mindestens so hohe, zum
Eil höhere Preise als die von der Außenwelt abgeschnit¬
tenen Mittemächte. England brüstet sich nun, sein Ver¬
lust sei es, daß die ganze Gesellschaft nicht verhungere,
denn seine Flotte beherrsche die Meere. Ein magerer

tost,  wenn trotz dieser Herrschaft die Versorgung stockt.
Das empfindet Italien so schwer, daß die Erbitterung

des darbenden Volkes zusehens steigt. Um Wandel zu schas-
e», hat es einen besonderen Bevollmächtigten, den früheren

Washingtoner Botschafter, Baron Mayor des Planchcs, nach
« "don gesandt. Ein trockener Aktenmensch, ein gefügiger
. ^ dautrat ist es, dem die delikate Aufgabe zugefallen ist,
^ Mitleid des harten Briten zu erwecken und die Wucher-
"a»tin für -en italienischenBedarf zu ermäßigen. Eng-

baut vor. Der britische Handelsministcr Runciman
einen italienischen Journalisten daraus hin, wenn
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gelingen wird , erscheint unS nach den vorbeugenden AeuHe-
rungen des Ministers einigermaßen zweifelhaft. Sicher¬
lich ist auch die Lage Englands selber schwierig,' aber für
den britischen Geschäftsgeistdürfte darin eher ein Grün-
liegen, die Situation wie den Neutralen so auch den
Bundesgenossen gegenüber rücksichtslos anszunutzen. Zu¬
mal die Stimmung Italien gegenüber infolge seiner kon¬
sequenten Weigerung, in Saloniki mitzumachen, keine son¬
derlich rosige sein dürfte. So steht zu erwarten , daß auch
in diesem Falle das System Schiffbruch erleiden wird, das
bet eigener Verlegenheit die Hilfe von den anderen er¬
wartet.

Balkanbesprechung in Paris.
Rom , 1. Febr. (Eig. Tel ., Zens. » ln .)

Der serbische Finanzminister Mintschitfch traf aus
Italien kommend in Paris ein, wo man auch die Ankunft
des Ministerpräsidenten Pasitsch  und deS Kronprinzen
Alexander  erwartet.

Paris,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolst-Tel .)
Das „Journal " meldet auS Lyon: Der Premierminister

und der Geschäftsträger Montenegros  sind nach Paris
abgcreist.

Sofia, 1. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Regierungsorgan „Narodny Praoa " bringt einen

Artikel über Italien,  in dem es heißt: Italien seufzt
unter dem Druck seiner politischen und militärischen Ohn¬
macht. Die Träume von der Beherrschung der beiden
Adrtaufer seien für immer zerstoben. Wenn Italien nicht
freiwillig seine Truppen aus Albanien zurückzieht, so
werden sie geschlagen und verjagt werden. Der Fall von
Montenegro gibt den Anlaß zur endgiltigen Ver¬
treibung Italiens von dem Balkan.

~ kür Getreidefrachter! aus Argentinien jetzt 186
^lltnge statt 16 in normalen Zeiten für die Tonne

Sr '" Esse , dann dürse auch Italien sich nicht beklagen.
' ■übrige«
®*itt *" *' tt,er*le °® er  alles versucht werden, um Italiens^ « ovus uvc ; um » *vv *vv *»# «ui *

etl * 0tt  Kriegsmaterial . Kohlen und Lebensmitteln zu
eichtern. „Das Problem ist ernst und verwickelt und ge-

nicht gelöst. Es fehlt uns aber nicht am „guten
Hin ", Sov
Einen

Motz der Minister
chîe,« " Trost wird auch Mayor des Planches
lstissî ^ '« bringen. Vielleicht bezweckt aber seine ganze

nur , den „guten Willen" deS Herrn Runciman
9ettou or unter die Lupe zu nehmen. Der Vater des

fc ist bekanntlich der Leiter der Gesellschaft, der
U»ub!̂ ^ " s°raung obliegt, der es die derzeitige un-
Jstaiie ^ Auswucherung in erster Linie verdankt. Der

daher versuchen, das harte Herz des Vaters
u»g des Sohnes zu erweichen. Ob ihm dies

Aus Albanien.
Bern,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Einer Meldung des „Secolo" zufolge ist in dem Hafen
von Reggio di Calabria ein italienischer Dampfer mit 170
albanischen, österreichfreundlichen„Rebellen" angekommen,
die Essaü Pascha vor einigen Tagen in Durazzo verhaften
ließ.

L u g a n o, 1. Febr. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Wie der „Corriere della Sera " aus Durazzo vom 26.

Januar erfährt , sind tagszuvor über Durazzo mehrere
österreichische Flieger erschienen und haben eine Anzahl
Bomben abgeworsen, welche einige hölzerne Häuser in dem
Stadtteil nahe am Strand zerstörten. Die Militärlager
außerhalb der Stabt seien aber nicht getroffen worden. Die
Flieger warfen auch Aufrufe ab, in denen die serbischen Flücht¬
linge aufgesordert werden, sich nicht einznschifsen, um wei¬
teren Gefahren entgegenzugehen, sondern nach Serbien zn-
rückzukehren wo sie ruhig leben könnten. Die Einschiftnng
der Serben und die Ausschiffung von Material dauern
fort. Am Abend des 28. Januar ist eine Abteilung fran¬
zösischer Truppen ans Saloniki cingetroffen.

Berlin,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Zum Vormarsch in Albanien erfährt der „Corr . della

Sera " laut „B. L.-A.", daß man in Durazzo einen baldigen
Zusammenstoß der Truppen Eis ad Paschas
mit den von albanischen Banden unterstützten Bulgaren
erwartet . die von der montenegrinischen Grenze vorrncken.
Der Marsch der Bulgaren geht wegen der Transport¬
schwierigkeiten der Artillerie und Verpflegung nur lang¬
sam vorwärts.

Montenegro vom vierverbanb abgesperrt.
Rotterdam,  1 . Febr. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus Rom wird gemeldet: Das montenegrinische Kon¬
sulat teilt mit, weil die Ocsterreicher die ganze Küste von
Montenegro bis zur Mündung des Drin und bis Alessio
blockiert halten, würden aus Montenegro keine Berichte
mehr eintreffen. _

Luftangriff auf das bulgarisch-deutsche Lager.
Paris , 1. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havaö: Gestern stiegen sechzehn
französische Bombarbierftngzenge non ihrem Stützpunkt bei
Saloniki aus. Um 10 Uhr überflogen sie das b « l g a r is ch»
deutsche Lager «on etwa 600 Zelten bet Pasaili nord¬
westlich vom Doiransee. Zahlreiche von ihnen abgewor-
sene Bomben setzte» das feindliche Lager in Brand «nd
nerursackft-n eine schwere Panik.

798 Franzosen und Belgier durch Luftbomben
ihrer Landsleute getötet.

Berlin, 1. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Unsere Feinde im Westen richte« bekanntlich fortdam-

ernd Artillerie- und Fliegerangriffe auf die Ortschaften in
den von «ns besetzten Gebiete» Frankreichsn. Belgiens . Auf
die Einwohner der eigene» Nationalität nehme« die Be¬
schützer der Menschlichkeit" dabei nicht die geringste Rück¬
sicht. Die „Gazette d'Ardennes" veröffentlicht seit einige«
Monate« die Namen der getötete« und verwundeten Eins»
wohuer. Eine Zusammenstellungdieser Angabe« ergib»
für die Wirkung deS feindlichen Feuers ans di« eigen«:
friedlich« Bevölkerung folgende Zahlen:

Getötet
Männer Krane« Kinder »nt. 18 Jahrein

im September 28 10 21
im Oktober 11 00 21
im November 11 21 12
im Dezember 0 io 7

,«s. 80 101 75
Berwnndei

im September
Männer

15
Frane«

1«
Kinder

21
im Oktober 02 110 U
im November 2» 25 15
im Dzzember 22 27 18

zns. 182 208 108
Insgesamt find mithin während der letzte« vier Mm

uate des vergangenen Jahres 788 französische»nd belgische
Bürger durch Geschofle ihrer Landsleute oder Engländer
getötet oder verwundet worden.

Zeppeline über Paris.
Der erste Angriff.

Paris,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Matin " schreibt: Füns Flugzeuge bekamen den

Zeppelin, Ser am Samstag über Paris erschien, zu Gesicht
und verfolgten ihn. Ein von einem Quartiermcistcr-
sergeanten gesteuertes Flugzeug mußte umkehren, weil es
seine Munition verbraucht hatte. Ein Geschütz-Flugzeug
scheint den Zeppelin getroffen, aber nicht so stark beschädigt
zu haben, daß er schwer gefährdet gewesen wäre. Ein
Unterleutnant verfolgte den Zeppelin 83 Minuten lang,
mußte die Verfolgung aber wegen Motorschadens aufgeben
und landen. Der „Matin " glaubt zu wissen, daß der Unter-
staatssckretär für das Luftfahrwesen, Besnard , den Be¬
fehlshaber der Ansfalltruppen des verschanzten Lagers von
Paris ersucht habe, Belohnungen für das Verhalten dieser
Leute vorznschlagen.

Paris,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Agence Havas : Präsident 'Poincars und

der Minister des Innern Malvy Haben gestern im Kranken-
hanse etwa 10 Opfer des Zepvelinangriffes besucht; sie be¬
sichtigten darauf den neuen Schauplatz der Tätigkeit des
Lenkballons, wo eine zahlreiche Menge stand und die Er-
etgnifle besprach.

Die Zahl der Getöteten  erreicht 24, darunter
mehrere Opfer, die nicht identifiziert werden konnten.
Unter den Fcstgestellten befinden sich9 getötete und 14 ver¬
letzte Frauen , 8 getötete und 12 verletzte Männer und 2
verletzte Kinder. Eine Bombe höhlte einen Trichter von
einem Meter Tiefe mit einer Oeffnnng von 8 bis 6 Metern
aus ; die zweite durchschlug ein Haus von drei Stockwerken
vollständig: die dritte zerstörte ein Haus von drei Stock¬
werken halb; die vierte ein solches von fünf Stockwerken;
die fünfte richtete denselben Schaden an einem anderen
Gebäude an; die sechste verursachte einen unbedeutenden
Schaden an einem Haus ; die achte fiel auf die Straße
herab und riß die Türen und Fenster eines benachbarten
Hauses auf; die neunte zerstörte eine Wand und den vof
eines fünfstöckigen Hauses; die zehnte durchschlug eine
Werkstätte.- die elfte fiel auf einen Steinhaufen : die zwölfte
zerstörte ein einstöckiges Gartenhaus . Eine Bombe explo-
bierte nicht.

Rotterdam,  1 . Febr . (T .-U.-Tel .)
Der „Nieuwe Rott. Cvur." erfährt aus Paris : Das

Viertel der Stadt , welches durch den Zeppelin -Angriff be¬
schädigt wurde, hat eine dichte Arbeiterbevölkerung , wo-
durch sich auch die hohe Zahl von Toten »nd Verwundeten
erklärt . Alle Blätter verlangen mit Nachdruck entspre¬
chende Maßregeln und zwar in dem Umfange, daß ei
einem Zeppelin unmöglich gemacht wird, sich naher «I»



Setter_ _ _
4000 Meter Ser Hauptstadt zu nähern. Wenn man sieht,
-atz ein Haus vom sünften Stockwerk bis zur untersten
Etage völlig vernichtet wurde, so ist zu verwundern , daß
nicht mehr als 13 Personen getötet und 26 verwundet
wurden. „ , .

Gens, 1. Febr . (P .°Tel ., Zens. Bin .)
Die vorläufige Pariser Gchadönsschätznng,  die

sich «nr anf Privatgebände bezieht, schwankt zwischen drei
inift vier Millionen . Die Besitzer der fünfstöckigen zer-'
störte« Häuser sind Gesellschaften.

Der zweite Angriff.
London,  1 . Febr. (Privat -Tel ., Zens . Bln .)

Reuter meldet aus Paris : Gestern abend (30. Fan .)
wurde abermals um 9 Uhr 80 Min . Alarm geschlagen, da
ein Zeppelin in - Sicht war , der aus Norden kommend, sich
über die Stadt bewegte. Doch konnte man nicht feststellen,
in welcher Richtung daS Luftschiff fuhr. ES wurden sofort
alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen.

Paris , 1. Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)
Meldung der Agenc« HavaS: Als gestern Abend daS

feindliche Luftschiff nahte und daS erste Alarmsignal er¬
tönte, wurde« , wie abends zuvor , alle Vorsichtsmaßregel»
ergriffe « . Wachtleute löschten mit langen Stangen die
Gasflammen und Bürger kletterten mit Unterstützung
von Schutzleuten auf die Gaskandelaber «nd löschte« die
Lichter aus . Jedes Hans , besten Fenster beleuchtet waren,
wurde « von der drohenden Gefahr benachrichtigt: die anf
de« Straße « befindliche« Spaziergänger läntete « a« de«
Türe « «nd ließe » die Lichter löschen. Der Alarm wurde
gestern Abend früher gegebe« , als tags zuvor . Die zahl¬
reichem Sonntagsspaziergänger stellten sich anf den Straße«
«nd Plätzen anf «nd beobachteten neugierig den nächtlichen
Himmel . Leider war die Nacht «och nebeliger als die vor¬
hergegangene . Auch die in den Wohnungen befindliche«
Menschen verließen , als die Hörnersignale der Feuerwehr
ertönte «, zahlreich die Behausungen «nd besprachen anf
de« Bürgersteigen das große Ereignis , ohne irgendwelche
Furcht zn zeige«. Der Mnnizipalrat beschloß, einen
Kredit von 20 030 Franke« zur Unterstützung der durch
die Luftangriffe betroffenen Familien bereitznstellen . Anf
dem Friedhof Pdre Lachaise wird den Opfern ein eigenes
Grab gewidmet werden. Der Polizeipräsekt ließ in einem
durch eine Bombe zerstörten Hans Aufräumnngsarbeiten
vornehme« , bei denen eine nicht explodierte Bombe bn
einem Gewicht von 83 Kilo gefunden wnrde.

Paris,  1 . Febr. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Meldung der Agence Havas : Um 9 Uhr 50 Minuten

abends erfolgte Luftschiffalarm und alle Vorsichtsmaß¬
nahmen wurden getroffen. Die Polizeipräfektur teilte
«m 9 Uhr 50 Minuten abends mit , ein von Norden kom¬
mendes Luftschiff sei gemeldet. Man wisse nicht genau,
in welcher Richtung es fliege. Zur Vorsicht wurden die
Lichter in der Stadt gelöscht. Um 10 Uhr abends in ganz
Paris neuerdings Glockengeläut und Trompetenstöße.
Alle für den Luftschiffalarm vorgesehenen Maßnahmen
wurden sofort ausgeführt.

Parts,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Eine Note der Agence Havas besagt: Am 30. Januar

abends bewegte sich ein deutsches Luftschiff in der Richtung
Paris , wo es kurz nach 10 Uhr eintraf . Es wurde von den
Slbwehrgeschützen beschossen und von Flugzeugen ange¬
griffen. Das Luftschiff warf eine Anzahl Bomben, die
nach den bisherigen Meldungen keinen Schaden verur¬
sacht haben. Um 11̂ Uhr war der Alarm beendigt und
die Beleuchtung wieder hergestcllt.

Großmäuligkeit der pariser presse.
Paris,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolss-Tcl .)

Die Montagsblätter besprechen den Besuch des deutschen
Luftschiffes . Die „Libertö"  schreibt: Der Lärm der
über uns explodierenden Bomben trägt weniger dazu bei,
uns zu schrecken, als dazu, uns in der Meinung zu be¬
stärken, daß die Deutschen aus einem Volke bestehen, das
zu verzweifeln anfängt . — Das „Journal des De¬
büts"  erklärt : Die Opfer sind wie immer Frauen und
Kinder gewesen. Dies wird ein Anlaß zu großer Freude
in Berlin sein! Aber obwohl ihnen das richtige Verständ¬
nis fehlt, sollten dix Deutschen anfangen, sich darüber
Rechenschaft abzulegen, daß derartige Attentate weder für
das Ergebnis noch auf die Dauer des Krieges von irgend
welchem Einfluß sein können. — Im „Temps"  Heißt es:
Man sah auch gestern neuerlich, daß das Erscheinen eines
Zeppelinluftschiffes nur eine Bewegung starker Neugier
in Paris erzeugte, daß derartige „sinnlose Verbrechen"
weder einen militärischen Eindruck, noch einen Eindruck
auf die Gemütsverfassung verursachen. Der „Temps" gibt
nach einer Mitteilung von „zuständiger Stelle " die Gründe
dafür an. daß die Abwehrgeschütze das Zcvpelinluftschisf
nicht treffen konnten. Nebel bedeckte abends Paris voll¬
ständig und bildete einen dichten Schleier von 700 bis 800
Meter , den die Scheinwerfer nicht durchdringen konnten.
Für die , auf der Erde postierten Geschütze bedeutete dies
die völlige Unsichtbarkeit des Zieles am Himmel und die
Unmöglichkeit, zu schießen. Alle Flieger stiegen auf, sobald
Alarm geschlagen war . aber nur die in dem Abschnitt, in
den das Zeppelinluftschiff eingedrungen war , konnten es
erkennen. Fünf von ihnen schossen auf den Lenkballon,
verloren ihn aber außer Sicht. Ein einziger verfolgte ihn
fünfzig Minuten lang nach Westen. In dem Verlauf etwa
nur einer Minute warf das Zeppelinluftschiff alle seine
Geschosse ab. Die kurze Dauer seiner Anwesenheit und der
Nebel sind seine Rettung gewesen.

Paris, 1. Febr . Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der „Agence Havas" vom 81. Januar : Ein

Zeppelin versuchte gestern abermals Paris zu überfliegen.
Aber wenn der vorgestrige Ueberfall mit seinen 25 Toten
und 32 Verwundeten hassenswert war, so war der gestrige
pur lächerlich. Der Zeppelin wnrde von uns beschossen
und mußte eilig in die deutschen Linien zurückgehen, nach¬
dem er 10 Bomben ohne jedes Ergebnis abgeworfcn hatte.
i)So etwas ähnliches sagte die Agentur Havas auch nach der
Ersten Beschießung, deren verheerende Wirkung jetzt gll-
mählig bekannt wird. Schrift!.)

vle deutsche amtliche Meldung.
Großes Hauptquartier , 31. Jan . (Amtlich)

westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere neue « Gräben  in der Gegend von Neu¬

ville  wurden gegen französische Wiedererobernngsvcr «)
snche Kehanptet.

gBfeSfcäfcattt- kemfte
Die Zahl der nordwestlich des Gehöstes Lafolie «»

machten Gefangenen erhöht sich ans 818 W » * « , M*
Beute anf 11 Maschinengewehr «.

Gegen die am 28. Januar südlich der Somme  von
schlesischen Truppen genommene Stell «« « richteten Re
Franzosen mehrfache Feuerüberfälle.

Allgemein litt die G- sechtStütigkeit unter de« nebligen
Wetter.

In Erwiderung de« Bombenabwurfes französischer
Luftfahrzeuge anf die offene, außerhalb beS Operationsge¬
bietes liegend« Stadt Freibnrg habe« nnsere Lustschifte i«
de« beiden  letzte« Rächte« die Festung Paris « tt auschei-
nend befriedigendem Erfolg angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische AngriffSversnche «ege « de« Kirch¬

hof von WiSman (an der Aa, westlich von Riga ) scheiter¬
ten  in «nsrem Infanterie , und Artilleriefe « er.

Ralkan -Rriegsschauplatz.
Die Lage anf de« Balkan -KriegSschanplatz  ist

««verändert.
Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-unaar. Tagerbericht.
Wie« . 31. Jan . (Wolff -Tel .)

Amtlich wirb verlantbart:
Anf alle« drei Kriegsschauplätze« kein« besonderen Er-

eigniste.
Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabs,

v. H ö fer , Feldmarfchallentnant.

Die Vorfälle in Lausanne und die deutsch«
Regierung .,

Basel,  1 . Febr . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Bezüglich Ser deutschfeindlichenKundgebung in Lau¬

sanne macht ein deutsch-schweizerischer bekannter Journa¬
list folgende sehr bezeichnende Bemerkung : ES ist ein
Glück für die Schweiz, daß die Demonstratio « gegen
Deutschland gerichtet war , denn Deutschland nimmt solche
Vorfälle ruhiger auf und ist mit einer Entschuldigung zu¬
frieden. Wenn aber umgekehrt von deutschfreundlicher
Seite irgendwo in der Schweiz gegen die Konsulate Eng¬
lands , Italiens oder Frankreichs so vorgegangen worden
wäre, wie es gegen den deutschen Konsul in Lausanne ge¬
schah, dann hätte es gewiß eine schwere diplomatische Ver¬
wicklung gegeben. Denn nicht nur , daß die ententefreund-
lichen Elemente ganz bestimmt gegen die Deutschen in der
Schweiz Repressalien ergriffen hätten, es wäre auch die
betreffende Entente -Regierung gewiß nicht mit einer Ent¬
schuldigung zufrieden gewesen, und die Ententeblätter
hätten die Volksstimmung bis zur Kriegs -Siedehitze ge¬
trieben.

Zürich,  1 . Febr . (Nichamtl. Wolft-Tel .)
Den „St. Z. N." wird zu den Vorkommnissen in Lau¬

sanne aus Bern geschrieben: Bestätigt sich die merkwürdige
Meldung, daß der Fahnenschünder nach Frankreich ent¬
kommen ist, so würde sie recht ernste Indizien für das
Hintermännertum der so bedenklichen Vorkommnisse
liefern. Nm nach Frankreich zu gelangen, bätte Hun-
zinker  vor der Tat mit einem entsprechenden
Patz versehen sein müssen.  Es ist bekannt, mit
welchen Schwierigkeiten die Erlangung eines solchen
Passes verbunden ist. Man fragt sich, wie und durch wen
Hunzinker dann zu dem Paß gekommen ist. Wenn er ohne
Patz über die Grenze kam, so ist dies nur möglich
gewesen, wenn eine äußerst mächtige und hohe fran¬
zösische Protektion hinter ihm  stand.

B e r n, 1. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Berner Tagwacht" teilt eine neue Version mit, die

jetzt aus Lausanne über das Bubenstück der Herunterrei-
ßung der Fahne von dem deutschen Konsulat gemeldet wird.
Danach war sowohl der Ueberfall auf das Konsulat wie die
Herunterholung der Fahne von den Söhnchen besse¬
rer Bourgeoisie  organisiert gewesen. Hunziker sei
schon vor der Demonstration mit Geld und dem nötigen
Paß versehen worden. Als dann der Streich glückte und
die Polizei einschreiten mutzte, sei Hunziker im Automobil
nach Genf befördert und von dort mit einem Motorboot an
das Savoyer Ufer gebracht worben. Also organisierter
Ueberfall, organisierte Flucht. Es sei auch auffallend, daß
die welsche patriotische Presse das Verschwinden Hunzikers
als fast selbstverständlichhinnehme und überhaupt nicht
mehr öavvn spreche.

B e r n, 1. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Schweizerische Depeschen-Agentur verbreitet eine

Mitteilung des Zentralkomitees 5er bekannten Schweizer
Vereinigung „Zofingia"  zn den Pressemeldungen, daß
auch Zofingianer an den Lausanner Demonstrationen teil-
genvmmen hätten. Die Meldung erweise sich leider als
richtig. Die Sektion Waadt habe Schritte gegen diese Mit¬
glieder unternommen. Die Gesamtheit der Zofingianer
mißbilligten jedoch auf das Schärfste das Verhalten der
Beteiligten und hoffe, man werbe nicht die Gesamtheit für
die Vergehen Einzelner verantwortlich machen.

wohl möglich!
Stockholm,  1 . Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Zu den neu gemeldeten Masscnverhaftungen von Ju¬
den an der Moskauer Börse erfährt der „Rjätsch", die Po¬
lizei hätte absichtlich Gerüchte von betrügerische» Lebens¬
mittelspekulanten verbreitet , um die Juden dann zu ver¬
haften und das wegen der Teuerung aufgereizte Volk auf
Nebensachen abznlenken.

Russische Erkundungen auf rumänischem Gebiet.
Budapest,  1 . Febr . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Der „Pester Lloyd" meldet aus Bukarest: Die Zeitung
„Universul" erfährt von einer vertrauenswürdigen Per¬
sönlichkeit aus Tultsche (Rumän . Dobrudscha), daß vor
einigen Tagen ein russischer Torpedobvotszcrstörer drei
Meilen von der Gemeinde St . George 12 Matrosen und
einen Offizier landete. Diese nahten sich dem Hause eines
Schiffers und fragten, ob jemand russisch spreche. Nachdem
sic die Antwort erhalten hatten, daß die Leute rumänische
Untertanen seien, begannen die Russen diese auSzuforschen,
ob der Teich Erintschuk. wo die ruffische Armee im Kriege

Dienstag, 1. Februar isi,
1877/78 vorbeikam, noch vorhanden fei, wie weit eS ft,
zum König-Karl-Kanal sei, welche Tiefe und Brette dies»
Kanal habe, und wo der Prtnz -Ferdtnand -Kanal stk».
Während der ganzen Dauer des BerhörS suchten Scheiß
werfer beS Zerstörers die Gegend ab.

Der Vertreter Krupps auf Kreta verhaftet.
Bern,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Athener Korrespondent deS „Torriere drlla Dria»
drahtet: Am Samstag Nachmittag schiffte sich t« Reti«,
(Insel Kreta) eine kleinere Abteilung französischn
Martnesoldaten aus , die de» früheren deutschen Konsul tu
Kanea, Walter Maeseter,  jetzigen Vertreter d«
Firma Krupp, verhaftete und ihn auf einem Kriegsschiff
wegführte. _

Alle vier in karaburun.
Saloniki , 1. Febr . (Nichtamtl. Wolff"Ttl.)

Die Agence Havas meldet : Die griechisch« Bes^ u«,
des Forts von Karabnrnn , 200 Man « stark, wnrde nach
Saloniki gebracht. Das Fort ist jetzt vo« englischen uut
franzöfische« Landtrnppe« »nd englische « , franzz.
fischen , russischen und italienische«  Landnn^
abteilnngeu besetzt. Die Flagge « der Alliierte «, mf
mitte » unter ihnen die griechische « Kar,
den.  wehe « über dem Fort.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 1. Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel.)

Das Hanptnartier teilt mit:
An der Jrakfront  bei Balelie gegenseitiges Inf «»

terte- »nd « rtilleriefener mit Unterbrechungen. Bei Sri
el Amara herrscht Ruhe.

An der KankasnSfront  bedeutnngslose Gefechte
An der anatolische » Küste  landete in der Nacht

znm 27. Januar ein feindliches Kriegsschiff  eine
Trnppenabteilnng  zwischen Feniki »nd Mekri bei
dem Dorfe Endeflies gegenüber der Insel Casteloritza. Da-
Dorf wnrde am Vormittag des 27. Januar nuter da»
Schutz des Kriegsschiffes umzingelt . Einige Beamte «nt
ei« Teil der Bevölkerung wnrde « z« Gefangenen gemacht
unb an Bord des Kriegsschiffes geschleppt
Ebenso wnrde« Lebensmittel geraubt.

vevorstehende neue Unternehmungen Frankreichs,
London, 1. Febr . (Privat -Tel ., Zens. Bln.) ,

Ei« Exchange-Telegramm meldet ans Paris : F«
Marinekreisen verlautet , daß die französische Regier»«-
die an dem kleinastatischen Gestade gegenüber der Insel
Casteloritza liegende Stadt Antiphirto , wo auch in de»
letzten Tagen eine Abteilung französischer Marineinfm»
terie ausgeschifft wnrde , zur Basis ihrer neuen , bedeutungs¬
vollen Operationen zu machen beabsichtigt. Man sprichtf >«
Unternehmnngen gegen die kleinasiatische Küste.

Eine Verschwörung in Aegypten entdeckt. )
Bern,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) )

Dem „Secolo" wird aus Kairo  gemeldet : Die eng¬
lischen Behörden haben eine Organisation von Beduine«
und Eingeborenen entdeckt, die gegen England und Italien
arbeitet. Verschiedene Eingeborene wurden verhaftet; einet
ist bereits militärgerichtlich wegen Spionage znm Tod ver¬
urteilt worden.

Indische Regimenter in Mesopotamien.
Haag,  l . Febr . (Eig. Tel ., Zens. Bln.) •

„Dailu Mail " meldet aus Jao am persischen Meer¬
busen, daß die Inder , die in Flandern gekämpft haben, i” \
nach Mesopotamien übergcführt wurden. Das
Perthshireregiment wurde ebenfalls dorthin gesandt. Dtzie
Regiment verlor bis jetzt 1500 Mann . Von dem ursprüE
lich kriegsstarken Regiment blieben nur 2 Offiziere und
Mann zur Neuformation übrig.

Aus Persien.
Köln,  1 . Febr . (Nichtamtl. Walsf-TeU ;

Der „K. Z." wird aus Kopenhagen gemeldet: E
einem Telegramm der Petersburger „Birshewija 2Bi* 1
mosti" aus Teheran entwickelt sich die Lage in PM
sien für die Russen  immer beunruhigender.  .
bestätigt sich, daß der sehr einflußreiche Gencralgouverne^
von Luristan, Nasim ul Saltaneh,  offen zu
Feinden  Rußlands übergegangen ist und bereits eJ
starkes Heer unter den Luren bildete, das er den Tük^
zur Verfügung stellen wird . In dem Bezirk von Kerw»
schah sind vor einigen Tagen 3000 Luren eingetrofien, M
sich mit den dort befindlichen Türken vereinig KW

Auch Persien und China sollen vergewaltig i
werden.

Wien,  1 . Febr . (Eig: Tel ., Zens.
Das „Neue W. Journ ." berichtet indirekt aus

bürg : Dem „Rußkoje Slavo " zufolge trägt sich die e«g £,
Regierung mit der Absicht, die Konsul c der
machte in Teheran unb Schanghai  nach
Nhrster von Saloniki zu verhaften.
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Beschlagnahme und Bestandserh ebung vonweb - und Wirkwaren.
K« t Februar 1918 tritt eine neue Bekanntmachung

«/skblagnahme und Bestandserhebung  von
Web- u«l> Wirkwaren (SB. M. 1000/11. 15 K. N. A.) in
«̂ att Diese Bekanntmachung, die anstelle der früheren
Bekanntmachungen Nr . W . I . 734/8 . 18 K. N . A ., W. M.
«31/9 18 K. R. A., W. M. 1097/10. 15 K. N. A. und W.
M S99/H. 18 K. R. A. tritt , umfaßt alle Web- und Wirk¬
waren, gleichviel ob sie auS Schafwolle, Mohair . Kamel-
baaren, Alpaka, Kaschmir oder sonstigen Tierhaaren , Kvnst-
wolle, Baumwolle, Kunstbaumwollc, Bastfasern oder son¬
stigen Pflanzenfasern, aus Abfällen oder Mischungen der
genannten Spinnstoffe allein oder aus einer Zusammen¬
setzung verschiedener Spinnstoffe, bei Sanösack- und Stroh-
sackgeweben auch unter Mitverwendung von Papier her¬
gestellt sind. Insbesondere betrifft die Bekanntmachung:

I. Stoffe zur Oberkleidung für Heer, Marine , Be¬
amte und Gefangene,

II.  Schlaf- und Pferdedecken (Woilache) und Decken¬
stoffe,

III.  Männer -Trikotagen,
IV.  farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für Kran¬

kenbekleidung,
" V. farbige Futterstoffe,

.VL rohe und gebleichte Wäsche- und Futterstoffe,
Drillichanzugstoffe,

VII.  Segeltuche und Planstoffe,
VIII.  Sandsackstoffe.

Alle vorgenannten Gegenstände werden beschlagnahmt.
Die Art der Beschlagnahme und die von ihr betroffenen
Mengen sind bei den einzelnen Gegenständen verschieden,
wie sich im Einzelnen aus einer der Bekanntmachung bei-
gesügten ausführlichen Ueberstchtstafel  ersehen läßt.

Die Beschlagnahmeumfaßt auch die in der Herstellung
begriffenen Gegenstände, sobald ihre Herstellung beendet
ist, sowie die Gegenstände, welche von einer Abnahmcstelle
des Heeres oder der Marine zurückgewiesen werden oder
unerlaubt hergestellt sind. Bei der einschneidenden Wir¬
kung dieser Bekanntmachung ist eine ganze Reihe von
Ausnahmebestimmungen  von der Beschlagnahme
ausgestellt. U. a. sind nicht beschlagnahmt die im Gebrauch
gewesenen oder im Gebrauch befindlichen Gegenstände:
diejenigen Vorräte eines Eigentümers , die geringer sind,
als die in der Ueberstchtstafel für die einzelnen Klassen
sestgesetzten Mindestvorräte : alle am 1. Februar 1916 vor¬
handenen Stoffzuschnitte, alle Gegenstände, für ivelche
Aeserungsverträge mit einer deutschen Heeres- oder
Marinebehörde bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossen wor-
dm sind, 25 Proz . der an sich unter die Beschlagnahme
Wenden Stoffmengen , die sich am 1. Februar 1916 im
Ntz von Konfektionsbetrieben oder gemeinnützigen Näh¬
men befinden, Gegenstände, die nach dem 8. Dezember
1915vom Ausland eingeführt werden.

Die beschlagnahmten Gegenstände, die bis auf weiteres
gestmnt von den beschlagnahmefreien Vorräten zu ver-
vchm sind, unterliegen einer Meldepflicht.  Matz-
Bcnd für die Meldepflicht ist bei der ersten bis zum
I Rärz 1916 an das Webstoffmelöeamt der Kriegs-Rvhstoff-
Meilung des Königlich Preußischen Kricgsministeriums
cittzusendenden Meldung der am Beginn des 1. Februar
1918 vorhandene Bestand. Außer den Meldungen, für die
amtliche Meldescheine bei den Vertretungen des Handels
lHanöelskammern usw.) anzufordern sind, ist von jeder
ineldepflichtigenQualität ein M u ste r dem Webstofsmelde¬
amt einzusenden. Außerdem hat jeder Meldepflichtige ein
--agcrbuch  zu führen, aus dem jede Aenderung in den
Borratsmengenund ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

Dos Webstoffmcldeamt der Kriegs-Nrhstvff-Abteilung
«es Königlich Preußischen Kriegsministeriums ist ermüch-
ngt worden, das Eigentum  an den beschlagnahmten
Gegenständen gemäß der Bundesratsverordnung über die
^'.cherstellung von Kriegsbedarf auf die ihm bezeichnetcn
Personen zu übertragen . Durch eine keim Königlich
Preußischen Kriegsministerium gebildete Bewertungsstelle
M Webstoffe wird zunächst grundsätzlich eine gütliche
Einigung mit dem Eigentümer der beschlagnahmten

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobseu.

m (Nachdruck verölten .)
»Also ein Eifriger —

«, e entt  Sie bis morgen bleiben, können Sie ihn auf
Kanzel hauen sehn. Wir vertragen was davon, und

-v?"°9s auch drüben nötig gehabt haben, er war lange
»°̂ re in England Prediger an einem Seemannshospiz,

sind nicht immer die besten, Herr Professor."
Gunölach brach ab.

*a*8e6cmt?"}Cl̂0r0t  noch wie früher : oder hat man
Lat wai "lcht nötig," sagte Bruhn , „Pastor Claußcn
für * Kinder. Er meint oft, das Hauö wäre zu groß
es Bn&keine Frau , ein anderer hätte nichts gehabt —

Wh  wohl in der Bibel geschrieben."
„i kam dem Professor ein Gedanke. Er brach aus und
diey uet  über den Weg — es war ihm, als ob er dabei
itut  2?!” fließen müßte, so genau war ihm jeder Nutz¬
en Erde bekannt.

Prediger traf er im Studierzimmer . Dieser
SeWriJ001  sehr verändert , denn Pastor Gundlach hatte
Slsietl' r Häuslichkeit geliebt, aber sein Nachfolger schien'Ein: an den nackten Wänden nur die notwendigen
hanä. « einmal der übliche Schreibtisch war vor¬
dem sondern nur ein kleines, hochbeiniges Pult , an
Diov« lSeistliche seinen Gast empfing. Ein hagerer
Haar» siinszig Jahren , aber vollständig ergraut ; die
über°x""" der dichte Vollbart starrten nach allen Seiten,
{®ISiL»e « Wickeln und ausdrucksvollen Augen liefen

-Broiten am Nasenrücken zusammen.
-Bo» ~ ^ e Sie kommen sehn, Herr Professor," sagte er.
Di,. ,rfi Werft hat man einen weiten Blick in die
Sen«,Ich kann mir vorstellen, daß Sie alS Kind oft
Uaj " siaude». Nun ist die Welt unruhig geworden,

es Sie zurück."
udlach schüttelte den Kopf.

ssk nicht zur Flucht angetan, Herr Pastor.
Sa«!* n^ e Einen Platz für meine alte Mutter , der es

»u laut wirb. Mein Vater hat freilich den

später aufsuchen wollen," entgegnete Claußeu,
>w- . einem Fetzen Erinnerung hängt jeder unter

sing .« mit seinen unruhigen Augen einen

Gegenstände angestrebt werden. Soweit diese nicht zustande
kommt, muß die Preisfestsetzung durch das ReichsschtedS-
gericht für Kriegsbedarf gemäß der Bundesratsverordnung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf erfolgen.

Die Bekanntmachung enthält eine besonders groß:
Anzahl von Einzelbestimmungen, die für jeden durch sie
Betroffenen von Wichtigkeit sind. Ihr Wortlaut kann in
der nächsten Nummer und in den Geschäftsstellen der
„Wiesb. Ztg ." eingesehen werden.

Die Butter wird «m 19 Pfennige billiger . Me uns
die Kolonialwarenabteilung der städtischen Verwaltung
mitteilt , kostet die Butter von heute ab nur noch 2,66 Mk.
das Pfund . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
von heute ab die Buttermarken Gruppe IV gtltig werden
und daß ihre Giltigkeit bis 11. Februar vorgesehen ist.
Die Käufer werden gebeten, ihre Buttereinkäufe nicht
in den letzten Tagen  der Giltigkeit der Butterkarten
vorzunehmen, um den Andrang in den Verkaufsstellen
möglichst zu vermeiden.

Die nächste Stadtverorduetensitzung findet am Freitag,
den 4. Februar , nachmittags 4 Uhr, mit folgender Ta¬
gesordnung  statt : 1. Einführung und Verpflichtung
der Stadtverordneten , Professor Oberlehrer Dr . Bauer
und Hotelbesitzer L. Walther. 2. Mitteilung des Magi¬
strats über seine Stellungnahme zur Fortführung des
Vertragsverhältnisses mit der Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft. 3. Bewilligung von 27 000 Mark für die Aus¬
führung von Ausbcsserungsarbeiten der Dampfkestel- und
Kühlanlage im hiesigen städtischen Schlachthos. Ber.
Bau -A. 4. Desgl . von 8900 Mark für Unterbringung der
kaufmännischen Fortbildungsschule in die. provisorischen
Schulräume des Lyzeums II . .Ber . Bau -A. 6. Desgl . von
12 000 Mark für Verbeßrung der Ablagerung von Haus¬
müll- und Küchenabfällen des städtischen Krankenhauses.
Ber . Bau -A. 6. Desgl . von 16 200 Mk. für die Einrichtung
der chirurgischen Abteilung im Pavillon II des städtischen
Krankenhauses . Ber . Bau -A. 7. Desgl . von 14 000 Mark
für die Beschaffung von Inventar für die chirurgische Ab¬
teilung im Pavillon II des städtischen Krankenhauses.
Ber . Bau -A. 8. Einsetzung einer gemischten Kommission
zur Prüfung der Frage betr. die Vereinigung der Etats
der Hauptverwaltung und der Zweigverwaltungen . Ber.
Fin -A. 9. Vorschläge für die Wahl der Mitglieder der
ständigen Ausschüsse, Deputationen pp. Ber . Wahl-A.
10. Neuwahl eines Mitgliedes der Stadtverordneten -Ver-
sammlung in die Kriegsfürsorgc-Kommission. Ber . Wahl-
A. 11. Neuwahl eines Armenpflegers für das 6. Quar¬
tier im 9. Armenbezirk. 12. Anhörung der Staötverord-
neten-Versamrnlung über die feste Anstellung der Ge-
wcrbcschullehrerin Frl . Luise Wiömayer. 13. Festsetzung
der Normaleinheitspreise für Straßenbauten für das Rech¬
nungsjahr 1916. 14. Vorlage des Magistrats auf Er¬
höhung der Familienzulage für städtische Arbeiter und An¬
gestellte. Ber . Fin .-A. 15. Geheime Sitzung.

Scharfschießen im Rabengrnud. Am 2., 3., 24., 28. und
29. Februar 1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmit¬
tags 5 Uhr im „Rabengrund " Scharfschießen statt. Es wird
gesperrt: „Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze umgeben wird : Frie¬
drich König-Weg — Jösteiner Straße — Trompeterstraße
— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kesselbachtal).
Weg Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teu¬
felsgrabenweg bis zur Leichtweishöhle." Vor dem Betre¬
ten des abgesperrten Geländes wird wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr gewarnt. Das Betreten des Schieß¬
platzes Rabengrund an den Tagen, an denen nicht geschos¬
sen wird, wird wegen Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten.

Beschlagnahme von Nußbaumholz. Das Generalkom¬
mando teilt gemäß Kr. Min . Vfg. V. II . 712/1. K. R. A.
mit. daß die Meldepflicht in 8 5 der Bekanntmachung be¬
treffend „Beschlagnahme und Bestandsmel¬
dung von Nußbaumholz und stehenden Nutz-
bäumen"  Nr . V. II . 206/11. 15 K. R. A. hiermit bis 15.
Februar 1916 verlängert wird.

Einschränkung des freien Handels mit Webstossen »nd
Militäreffekte « «. dgl. Am 1. Februar 1916 sind zwei um¬
fangreiche Bekanntmachungen betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Web-. Wirk- und Strickwaren

forschenden Blick des anderen ans und sah sich nach allen
Seiten um.

„Also, es handelt sich nur einen Witwensitz. Das Dorf
gibt keinen her, Herr Professor, aber dieses Haus ist fast
leer — ober sollte ich mich doch in Ihren Wünschen ge¬
täuscht haben?"

Das war mehr, als Gundlach zu hoffen gewagt hatte,
und er murmelte nur noch etwas von der Frau Pastorin:
darauf legte Claußen seine harte Faust auf die Tischplatte.

„Meine Martba ist mit allem einverstanden, was ich
gut heiße. Das ist nicht die Rebe eines Tyrannen , aber
es gibt Menschen von Eichenholz, und es gibt solche von
Efeu. Ich werde sie Ihnen herbringen." Er verließ das
Zimmer und kam nach fünf Minuten mit einer kleinen
schüchtern blickenden Dame zurück, die etwas wehleidig
sprach und über einen bedeutenden Wortschatz verfügte.

Sie war in der kurzen Zeit schon vollständig unter¬
richtet und strich sich beständig die Schürze glatt.

„Das ist eine große Ehre für unser Haus , Herr Pro-
seffor. Ich kann es mir so gut vorstellen, baß Ihre liebe
Frau Mutter sich sehr nach dem Grabe sehnt —

„Nach welchem, Martha ?"
„Ich meine natürlich das Grab von dem seligen Herrn

Pastor , lieber Julius , bas andere wäre ja wohl unchrist-
lich. Wir Frauen sind darin anders angelegt, Herr Pro¬
fessor, und mein Mann weiß recht gut, daß ich mich niemals
von ber Stätte trennen könnte, wo er dermaleinst seine
Ruhe findet —

„Vorläufig bin ich noch am Leben, Martha !"
„Gott sei gelobt und gedankt, lieber Julius , aber wir

sieben alle mit einem Fuß im Grabe. Und was den Raum
anbetrifft , Herr Profeffor, so hat der Himmel uns ja keine
Kinder bescheert—

„Ich wollte, ich hätte sechs Bengels," sagte Claußen,
unh ballte abermals die Faust — „sechs Bengels von
zwanzig bis vierzehn, dann könnten mindestens vier
Stück - ."

Er brach ab und sah hinaus in den Sonnenschein.
„Also die Geschichte ist in Ordnung . Ihre Frau

Mutter kann die beiden Hinterzimmer kriegen, mit ber
Abendsonne. Martha , um sieben Uhr wird gegessen, ich
will jetzt mit nnserm Gast durchs Dorf gehen."

Sie gingen dennoch hinten hernm, wo man die Rück¬
seite der Häuser sah, und die Fennen bis an den Deich,
und Claußen sagte: „DaS ist mein liebster Weg: in der
Einsamkeit wirb man. geneigt, bet sich selbst etnzukehren.
Jetzt sollen Sie auch nicht sprechen, Herr Professor, ich

(IV. Ll. 1000/11. 15. K. R. A.) und betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Bekletdungs- und Ausrü¬
stungsstücken für Heer, Marine und Feldpost (IV. M:
1300/12. 15. K. R. A.) erschienen, durch die in umfassender
Weise im Interesse einer vorausschauenöen Versorgung
von Heer und Marine der freie Handel mit Sen durch die
Bekanntmachungen Betroffenen Gegenständen eingeschränkt
werden mußte. Gleichzeitig haben jetzt die MilttärbefehlS-
haber in den verschiedenenBezirken ein Verbot erlaffen,
das für alle Kreise der Bevölkerung, die an dem Einkauf
von Web-, Wirk- und Strickwaren beteiligt sind, von be¬
sonderer Bedeutung ist. Nach diesem Verbot dürfen Web-,
Wirk- und Strickwaren (gleichgültig, aus welchen Spiml-
stossen sie hergestellt sind) sowie die hieraus gefertigten
Erzeugnisse zu keine mhöheren Preis verkauft werden, als
der vor dem 31. Januar  1916 bei gleichartigen
oder ähnlichen Verkäufen erzielte  ist . Hat
ein Verkäufer vor dem 31. Januar 1916 den betreffenden
Gegenstand nicht gehandelt, so ist der Preis maßgebend,
den ein gleichartiges Geschäft innerhalb desselben höheren
Verwaltungsbezirks vor dem 31. Januar 1916 für den Ge¬
genstand erzielt hat. Hiernach darf angenommen werden,
daß einer Preissteigerung in Web-, Wirk- und Strickwaren
und den aus ihnen gefertigten Gegenständen wirksam vor¬
gebeugt ist.

Die Kaisers-Geburtstagsfeier des Evangelischen Ar¬
beitervereins » die am Sonntag abend im Gemeinöehause
abgehalten wurde, nahm bei außerordentlich starker Be¬
teiligung von Mitgliedern und Freunden des Vereins
einen recht erhebenden und anregenden Verlauf . Ganz be¬
sonders trugen zur Unterhaltung bei die gemischten Chor¬
vorträge unter Leitung des Vereinsdirigenten Fr.
Nicolai,  die Violinvorträge der Herren Nicolai und
I e schke und die vaterländischen Gedichte des Herrn
Fuchs , der mit seinen selbstverfatzten Dichtungen dem
Verein schon viele schöne Stunden bereitet hat. Die Er¬
öffnungsansprache hatte der Vorsitzende Herr Treis¬
bach  übernommen , der mit seiner herzlichen Begrüßung
sofort die richtige Stimmung entfachte, die den vom vater¬
ländischen Geist durchwehten Verlauf der Veranstaltung
gewährleistet, und auch der Prolog , gesprochen von
Frl . Paula Nagel,  trug viel dazu bei, diese Stimmung
zu entfachen. Ihren Höhepunkt fand sie aber in der Fest¬
rede des Herrn C. An ding,  der mit zündender Begeiste¬
rung unseren Kaiser als Herrscher und Feldherrn schil¬
derte und dem Gedanken Ausdruck verlieh , daß das deutsche
Volk treu , fest und unerschütterlich hinter feinem Kaiser
stebe und wie dieser nicht eher gewillt sei. den uns aufge¬
zwungenen Kamps einzustelllen, als bis unsere Feinde'
bis auf den letzten ihre Ohnmacht eingesehen und einem
Frieden geneigt sind. Mit einem stürmischen Hoch ans den
Kaiser schloß die herrliche Ansprache.

Die Mittelstandsvereinigung für Mitteldeutschland,
Sitz Wiesbaden, hielt am Donnerstag , den 27. Januar,
abends 8 Uhr, im Saale der „Germania " hier, ihre Kaiser-
Geburtstagsfeier ab, welche einen in jeder Hinsicht glän¬
zenden Verlauf nahm. Nachdem der 1. Vorsitzende, Herr
Kaiser, in einer zu Herzen sehenden Begrüßungsansprache
auf die Bedeutung der Feier hingewiesen hatte, wurde das
Programm , bestehend ans Musikaufführungen , gemein¬
schaftlichen Liedern, Gesangsaufführungen und Deklama¬
tionen ernsten und heiteren Inhalts , vorgeführt . Sämtliche
Aufführungen ernteten den lebhaftesten Beifall ber begei¬
sterten Zuhörer . An Stelle des leider erkrankten zweiten
VorsitzendenKinkel, hielt Herr Kaiser  die Festrede, aus¬
klingend in ein dreifaches Kaiserhoch, in welches die Zu¬
hörer freudig einstimmten, worauf die Kaiser-Hymne ge¬
sungen wurde. Auf das in jeder Hinsicht herrlich verlau¬
fene Fest kann die Mittelstands-Vereinigung mit Stolz zu¬
rückblicken.

Ei« neues Kaiserbild von Meyer-Elbing ist im Fen¬
ster der Firma Benninghoven u. Brand (Wilhelmstratze)
ausgestellt. . Das Bild zeigt den Kaiser (ln feldgrauer
Uniform mit Pelzmantel ) gegen eine weite Schneeland¬
schaft gestellt. Der ernste Blick ist in Beobachtung und
Sinnen in die Ferne gerichtet. Die Aehnlichkeit ist spre¬
chend, die Haltung voller Leben. Das Kaiserbild dürfte
wohl zu den besten Bildnissen in der reichen Zahl der
Herrschcrbilber zählen, die Meyer-Elbing gemalt hat.

Wohin gehört der König? Ein Freund unseres
Blattes erzählt uns folgenden hübschen Schulscherz: Der
Lehrer erzählt eines Tages den Kindern folgendes Ge-

öenke, daß hier eine Scholle liegt und dort ein Stein , der
bei Ihnen Erinnerungen wachruft. Bisweilen ist das an¬
gebracht, es darf nur nicht zu oft sein, dagegen muß der
Mensch sich wehren."

„Sie selbst haben eine bewegte Vergangenheit hinter
sich, nicht wahr, Herr Pastor?"

Der andere schwieg und hastete mit langen Schritten
vorwärts . Es war offenkundig, daß er irgend ein Ziel
im Auge hatte, das mit seinem Gast nicht znsammenhing,
und so kamen sie über die Fennen bis an den Deich, der
kaum eine Viertelstunde vom Dorfe entfernt lag.

Die Sonne stand schon tief über der Flut , die das
Watt bedeckte, und blendete ein wenig : aber JulinS
Claußen schirmte sich dagegen mit der Hand und blickte
lange nach Westen wie ein alter Seemann , der Ausguck
hält : sein Begleiter sagte: „Die Sylter Dünen sind heute
sehr deutlich zu erkennen: das bringt einen Umschlag im
Wetter."

„Sturm , jawohl. Aber ich sah nicht nach den Dünen,
sondern weiter hinaus ."

„Noch weiter? Was könnte man finden ?"
„Ranch."
„Es liegt keine Dampferlinie in dieser Richtung."
„Nein, und wenn eine da wäre, so würde sie bald ans¬

gelöscht sein. Von den britischen Kriegsschiffen."
Nun schwiegen sie beide und Gundlach blickte auf

seine Uhr.
„Es ist sechs," sagte er endlich, „zwischen Berlin und

Petersburg wird die Entscheidung jetzt gefallen sein, so
oder so. Aber glauben Sie wirklich, Herr Pastor , daß
England seine altbewährte Politik ausgtbt? Solange die
britische Flagge bas Weltmeer beherrscht, hat John Bull
stets seine Hände in den Taschen vergraben , wenn die
Völker des Kontinents sich zerfleischten. Und wenn er die
Hände herauszog, waren sie voll Gold."

„Sie waren es," entgegnete Claußen finster. „Ich bin
drüben gewesen, Herr, die besten Jahre meines Lebens,
ich will nicht sagen: die glücklichsten, denn wer sich unter
diesem Volk glücklich fühlen kann, ist kein Deutscher. Ich
habe die Angen offengehalten und weiß, wie es mit dem
englischen Golde bestellt ist — Schnee in ber Sonne , seit-
dem unser Handel blüht und der britische Arbeitstag nur
sechs Stunden umfaßt. Sie kommen im Tennisanzug auf
das Kontor, und ein Wettrennen ist ihnen wichtiger ge¬
worden als die nationale Ehre — sie halten nichts heilig
als den Sonntag , und ihr Feiertag ist eine Form von
Mitternacht bis zu Mitternacht. Nun überkommt sie die
Angst »m ihre Pfunde." (Fortsetzung folgt.)



Seite 4 Dienstag , 1. Februar 1918

Dem Hauptmann und Batterieführer Kehler (zugc-
»estlt einem Reserve-Neldartillerie-N>egiment), Sohn des
Direktors a. D. der Nassanischen Landesbank, Geheimen
Regierungsrats Keßler) ist das Eiserne Kreuz erster
Klasse verliehen worden.

Gertchtsreferendar Franz Rentier  aus Bingen , der
on im Osten gekümpst hat und jetzt als Bizefeldwcbel im
esten steht, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Der Musketier Wilhelm C a sp a r i aus Wiesbaden
rrhicl tdas Eiserne Kreuz im Rcs.-Jnf .-Regt. 67.

Die Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse erhielt der frei¬
willige Krankenpfleger Hch. Sebastian,  Mitglied der
Sanitäts -Kol. Erbenheim, bei einer Krankentransport¬
abteilung im Osten. — Sanitäts -Unterosfizier Stäger
im Jnf .-Regt. Nr . 86, Mitglied der Sanitäts -Kolonne
Erbenheim, erhielt das Eiserne Kreuz.

Oberstleutnant Wilhelm Stach v. Goltzheim  wurde
der vom König von Württemberg neugcgriindete Ml-

helmsorden mit Schwertern verliehen.

schichtchen au? dem Leben Friedrich Wilhelms IV.: Der
König wurde eines Tages in einem Dorfe festlich emp¬
fangen . Ein kleines Mädchen trug ein Gedicht vor.
Der König sagte: „Du hast deine Sache gut gemacht. Nun
will ich dir auch einige Fragen stellen." Er zeigt dem
Kinde eine Apsclsine und fragt : „Wohin gehört diese?"
„Ins Pflanzenreich", sagte das Kind. Dann zeigt er ihm
ein Goldstück und fragt : „Wohin gehört dies?" „Ins
Mineralreich ." „Wohin gehöre ich denn?" fragt der
König. Antwort : „Ins Himmelreich" Ein kleiner sechs¬
jähriger Junge war bei dieser Erzählung in der Schule
nicht zugegen. Am nächsten Tage war er da und der
Lehrer sagt: „Ihr , im dritten Schuljahr schreibt jetzt:
„Wohin gehört der König?" Der kleine Junge streckt
den Finger . Lehrer: „Was willst du?" Antwort : „In die
Mitt ." Lehrer: „Was denn?" Antwort : ,Zn die Mitt
von de Kegele."

Beförderung . Der Lehrer Heinrich Kühmichel der hie¬
sigen Volksschule ist zu Kaisers Geburtstag zum Leutnant
befördert worden.

Die deutsche« Verlustlisten, Ausgabe Nr . 868, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 441, die sächsische Verlustliste
Nr . 248 und die württembergischen Verlustlisten Nr . 837
und 338. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jn-
santerieregimenter Nr. 87, 117 und 168, die Rescrve-Jn-
fanterieregimenter Nr. 80, 87, 88, 116 und 118 sowie die
Landwehr-Jnfanterieregimenter Nr. 87 und 116.

Standesamts-Nachrichten vom 28. bis 27. Januar . Todes¬
fälle.  Am 28. Januar : Schwcllcnmachcr Johann Schmidt,
53 I . — Am 26. Januar : Taglöhner Wilhelm Bauer. 24 I.
Josefine Remmelt. geb. Körbcr, 81 I . Privatiere Katharina
Klassen, 64 I . Rentnerin Christine Bauer, geb. Heiderich, 75 I.
— Am 27. Januar : Katharine Ullrich geb. Ammelung. 79 I.
Ottilie Schmidt, geb. Seidel, 71 I . Invalide Johann Wagner.
77 I . Anna Obendick, geb. Weber. 85 I . Maria Belz, 1 I.
Peter Adler. 6 M. Auguste Reinhard, geb. Wittkowski, 39 I.
Rentner Georg Hyevvener. 71 I . Rosa Cbristmann, 1 I.

Nurhaus » Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Es wird nochmals

darauf aufmerksam gemacht, daß die morgige Ausführung
von „Lohengrin" mit dem König!. Preuß . Kammersänger
Herrn Hermann Jadlowker  von der Berliner Hof¬
oper in der Titelpartie bereits um 6 Uhr beginnt.

Wiesbadener Bergnügungspalast.  Schla¬
gerprogramm vom 1. bis 15. Februar : Gastspiel der Ba¬
ronin v. Lützel in ihrem Dressurakt mit drei Pferden und
zwanzig Hunden; Schwestern Allisons, neuzeitliche Tänze;
Anny Hein, Operettensängerin : Georg Banro , Humorist
mit urkomischen Vorträgen ; zwei Lüderitz, Drahtseil¬
wunder ; Geschw. Enders , turnkünstlerische Neuheit ; drei
Remies , hervorragende Krastipiele; Hugo und Pepita,
humoristisch-musikalische Vorführungen ; Lichtspiele.

Kriegs -Erinnerungen
1. Februar 1915.

Die Brotkarte . — Kämpfe bei Humin.
Wenn England und Frankreich deutsche Maßnahmen

unangenehm werden, dann erlassen sie feierliche Proteste;

Wiesbadener Neueste Nachrichten
indes läßt sich die deutsche Regierung dadurch nicht irre
machen. So wandte sich ein Erlaß des deutschen Admiral-
stabes vom genannten Tage gegen die englischen Truppen¬
transporte nach Frankreich, die mit allen Mitteln von
Deutschland verhindert werden würden ; die feindliche
Schiffahrt wurde also von der Annäherung an die fran¬
zösische Nord- und Westküste gewarnt. Am selben Tage
wurde die Moröaffaire Sir Roger Calement bekannt. Die¬
ser irische Patriot , der den Engländern höchst unbequem
geworden war, sollte durch englische Agenten in Norwegen
ermordet werben, wie dokumentarischnachgewiesen wurde.
— In Deutschland ergriff man gegen den feindlichen Aus¬
hungerungsplan geeignete Maßregeln ; es erfolgte die
Beschlagnahme der Getreidcvorrätc und die Regulierung
des Brotverbrauches durch die Brotkarte , sodaß dem Brot¬
mangel unbedingt vorgebeugt war . — Im Osten tobte der
zweite Schlachttag um Humin, den russischen Stützpunkt
vor Warschau; Artillerieangriff und Jnfanteriesturm
suchten das seindliche Nest zu nehmen, was indes noch nicht
gelang. Auch bei Lrbno und Sierpo , nördlich der Weich¬
sel, fanden Zusammenstöße mit der russischen Kavallerie
statt. — An der kaukasischen Front gab es ebenfalls Kämpfe
mit den Russen; diese wurden bei Artwin von den Türken
znrückgeschlagcn.

Aus den Vororten.
viebrich.

Der evangelische Mänirer - «nd Jiinglingsverein feierte
am Sonntag Abend in den Sälen des Diakonissenhauses
den Geburtstag unseres Kaisers. Die jungen Leute unter¬
hielten durch den Vortrag passender Gedichte und Ziether-
spiel die zahlreich versammelten Gäste aufs beste. Pfarrer
Stahl hielt eine"herzliche Ansprache, in der er ausführte:
Was hat der evangelische Männer - und Jünglingsverein
von unserem Kaiser und was hat er ihm zu geben? Feld¬
webel Kaufmann Haas zeigte prächtig gelungene Licht¬
bilder von Ereignissen auf unseren Kriegsschauvlätzen zu
Wasser und zu Lande. Da er selbst mit dabei war , verstand
er es, interessante Bemerkungen daran zu knüpfen.

Erbenheim.
Die Silberhochzeit feiern am heutigen 1. Februar der

Landwirt Karl Weiß  und Frau , geb. Steiger.

Nassau und Uachbargebiete.
Der Mörder Ebender festgenommen.

a. Frankfurt a. M., 31. Jan . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)
Der Zigeuner Wilhelm Ebender,  der , wie erin¬
nerlich, im Jahre 1912 den Förster Romanos  in Cikm-
merzell bei Fulda ermordete  und seit dieser Zeit ver¬
folgt wird, ist in Littard  i » Holland verhaftet  wor¬
den. Er ist bereits i« einem dentschen Amtsgerichtsgesäng-
nis in Rheinland untcrgebracht worden. Aus die Er¬
greifung des Mörders , der »och mehrere Straftaten auf
dem Kerbholz hat, war eine hohe Belohnung ansgesetzt.

Die Schwester ermordet.
». Bischberga. M., 31. Jan . Zu dem scheußlichen Ver¬

brechen in H a l l sta ö t wird dem „F. G. A." noch weiter
berichtet: Am Freitag nachmittag hatte sich die 25 Jahre
alte Tochter Babette  des Landwirts Dillig,  eines der
reichsten Mädchen im Orte , von der elterlichen Wohnung
entfernt , um auf einem etwas abseits des Ortes gele¬
genen Grundstück landwirtschaftliche Arbeiten zu verrich¬
ten. Als das Mädchen bei eingetretener Dunkelheit noch
nicht zurückgekehrt war, begab man sich, nichts Gutes
ahnend, auf die Suche und fand in einem Nebenlauf des
Maines das Halstuch der Vermißten . Am andern Morgen
wurde in unmittelbarer Nähe auch ihre furchtbar zu»
gerichtete Leiche  gefunden . Der H i n t e >ko p s des
Opfers war vollständig zertrümmert  und die Schädel-
üecke eingeschlagen. An der rechten Halsseite wurde eine
lange und sehr tiefe Schnittwunde  konstatiert , keiner
waren die beiden Schulterblätter durchstochen.  Sofort
nach Bekanntwerden des Verbrechens begab sich eine Ge¬
richtskommissionan den Tatort . Die Sektion der Leiche
ergab, daß die Tat mit furchtbarer Gewalt ausgeführt
worden sein muß. Als der Tat dringend verdächtig wurde
der Bruder der Ermordeten,  der 29 Jahre alte
Landwirt Georg Dtllig verhaftet.  Die vorlie¬
genden Beweise gegen ihn sind io erdrückend und seine

Angaben so widersprechend, daß an seiner Schuld
mehr gezweifelt werden kann. Seine rechte Handfläche
trägt eine blutige Verletzung, die jedenfalls von der SstA
herrührt , die die Ermordete bei sich trug . Die Kleider
des Verhafteten sind sehr beschmutzt und lassen den Schi^
auf einen harten Kampf zwischen den beiden Geschwister
zu. Auch spricht gegen den Bruder die Tatsache, Laß er
am Tage des Verbrechens abends sehr aufgeregt nach
Hause kam und alle Fragen der besorgten Mutter über die
Abwesenheit seiner Schwester ausweichend beantwortest, s
Als Grund der Tat wird angenommen: Der Bruder
wollte ein Mädchen aus dem Nachbardorfe Dörsleins hei¬
raten , und auch die Ermordete beabsichtigte zu heirate«,
sobald ihr Verlobter ans dem Felde zurückgekehrt wäre.
Hierwegen kam es zwischen den Geschwistern wiederholt
zu sehr heftigen Auseinandersetzungen, insbesondere aber
wegen der Uebernahme eines zweite» Anwesens in H«U.
stadt, das der Mutter gehört. Die Ermordete war ei«
sehr bvaves und fleißiges Mädchen, das mit einem ange-
sehcnen Landwirt in Hallstaöt verlobt war , der zurzeit im
Felde steht. Ihr Vater ist erst vor einigen Wochen ge¬
storben und ein Bruder wurde bei den letzten Kämpfe«
im Westen schwer verwundet. — Der Verhaftete leugnet
M zur Stunde jede Schuld. . 1

Die Sperrung des Binger Lochs.
T. Bingen, 1. Febr . Der im Binger Loch-Fahrwusicr

festgefahrene und gesunkene große eiserne Schleppkahn
„Gottvertrauen" bildete vorgestern das Ziel zahlreicher
Wanderer, die dieses Schauspiel besichtigen wollten. Der
Kahn, der eine Breite von etwa 9 Metern haben mag, liegt
wie festgemaucrt in den Felsenriffen , so daß auch die ge¬
waltigen Wogen des Rheines , die er im Laufe hindert, ihn
nicht zu bewegen vermögen. Das Schiff dürste vollständig
mit Wasser gefüllt sein. An zwei Stellen liegt es so tief,
daß die Fluten darüber Hinbrechen. Es dürften dies die
Stellen sein, an denen sich die Brüche des Schisses befinden.
Der Bugspriet liegt vielleicht 8 Meter von der Uscrmauer
entfernt, der Stern mit dem über das Wasser ragenden
„Ruf", der Schisferwohnung mitten in den Felsen, deren
Vorhandensein die sich dort brechende weiße Gischt anzeigt.
Vom Stern des Schiffes bis hinüber nach der Mauer des
neuen Fahrwassers brechen und überstürzen sich hohe, ge¬
waltige Wogen. Es ist ein gewaltiges Bild , das der ohn¬
mächtig de» Fluten preisgegebcne Schiffsriese zeigt,
während hinter ihm durchs neue Fahrwasser die lange,
lange Kette der Schleppzügc vorüberzieht. In Bingen und
rheintalwärts im Gebirge liegen Hunderte und aberhun¬
dert« von Schiffen und Booten, die warten müssen,
bis die Reihe an sie kommt, durch das neue Fahrwasser zu
fahren oder abgeschleppt zu werden. Der festliegende Kahn
bildet ein ganz gewaltiges Hindernis für den Schifsahrts-
verkehr. Damit das neue Fahrwasser wenigstens freibleibt
und fahrbar ist, müssen die Schleppzüge zwei auch drei
Dampfer in Vorspann nehmen und dabet geht es noch sehr
langsam voran , denn im neuen Fahrwasser wie auch weiter
aufwärts nach Bingen zu herrscht eine Strömung von ganz
ungeheurer Wucht und Stärke , die regelrecht auch die
stärksten Boote gewiffcrmaßen nur zollweise vorankommcn
läßt. In Zwischenräumen ist dann das neue Kahrwaffel
für die Talfahrt freigegeben, worauf die in Bingen liegen¬
den Schleppzüge hintereinander in höchster Eile und ge¬
trieben von der Strömung talwärts sausen. Ist dies vor¬
über, dann seht sich der große Zug der Bergzüge wieder
langsam und majestätisch in Bewegung. Der festliegende
Kahn stammt aus Altrip.

T. Bingen , 1. Febr . Gelegentlich des schweren Schifss-
unglücks im Binger Loch-Fahrwasser ist auch der eiserne
Schleppkahn „Hagen" der Reederei Lehnkering u. Co.,
Duisburg , verunglückt. Dieser Kahn bekam im ersten und
zweiten Laderaum sowie im Matrosenraum bedeutende
Lecks, worauf das Wasser eindrang . Da das mit Abbrände»
in Ludwigshafen befrachtete, nach Duisburg -Hochfeld be¬
stimmte Schiff aber freikam, wenigstens nickst sofort sank,
konnte mit Hilfe von Rettungskleidern und unter stän¬
digem Pumpen die Weiterbeförderung nach der Ruhr tv
folgen. Der Schraubenschleppdampfer„de Grujtcr Nr. 4,
schleppte den Kahn ab.

T. Bingen , 1. Febr . Gestern Abend um 5 Uhr ereignete
sich im neuen Fahrwasser, der einzigen am Binger LoS
noch fahrbaren Straße des Rheines , ein Schiffsunfall, uni
ein Haar wäre der Rhein v o l l stä n d i g gesperrt gewesen.
Zwei Dampfer der Reederei Küppers schleppten Kähne d"
gleichen Firma bergwärts . Bei der starken Strömung ffij
es kaum möglich voranzukommen. Bor dem letzten Kab»
riß plötzlich der Strang , der Kahn trieb ab, die beide»
Anker, die sofort gesetzt wurden , rissen ab und blieben W
Fahrwasser liegen und das Schiff sauste seinem Schicksentgegen. Ein Halten war nicht möglich. Nun kam es doch
abseits der Kribbc des Fahrwassers dem Lande nahe genug.

Theater, Mich und wchenjchaft.
königliches Hoftheater.

Die vorgestrige Aufführung von M. Schillings „M o n a
Lisa" war durch die fast in letzter Stunde erfolgte Absage
der Frau B. Kemp aus Berlin so stark in Frage gestellt,
daß es nur einem besonders glücklichen Zufall zuzuschreiben
ist, wenn die Vorstellung doch noch ohne irgend welche
Störung oder Verzögerung vom Stapel lausen konnte.
Frau K o r st- U l b r i ch aus Mannheim, die hier bereits
vor kurzem die Mona Lisa mit recht schönem Erfolge ge¬
sungen, hatte die Freundlichkeit, hilfreich einzuspringen
und hierdurch das nahezu völlig ausverkauftc Haus vor
einer größeren Enttäuschung, als der einer bloßen Be¬
setzungsänderung zu bewahren. Die Vorstellung nahm
sonst den gewohnten Verlauf und brachte den mitwirken¬
den Künstlern, insbesondere Frau Korst-Ulbrich sowie den
Herren de Garmv und Schubert (Francesco und
Giovanni ) die gewohnten Ehrungen . F . K.

*

Ein Gastspiel auf Anstellung war die Ursache des
gestrigen Gerhart Hauptmann * Abends. Nach langer
Zwischenpause wurde wieder einmal „Der Biber --
p e l z", eine Diebskomödie, gegeben, zur größten Erheite¬
rung des vollbesetzten Hauses, und damit wieder der Be¬
weis erbracht, daß das wahre Kunstwerk jederzeit — „Der
Biberpelz" spielt während des „Kampfes um das Septen-
nat ", der uns heute, im Weltkamps, kläglich und säst selbst
lächerlich erscheint— seinen Wert behält.

Freilich gehört zum Gelingen des gewollten Eindrucks,
zum Ueberragen von mehr harmlosem al8 beißendem Hu¬
mor und einer Satire , die ein Schelm, aber kein Scharf¬
macher zum Besten gibt, eine entsprechend gewürzte Dar¬
stellung. Jstr gemilderter Tonart , wenn man so sagen will.
Die geniale Waschfrau, wie „die Wolfsen" in der Literatur
»ft genannt wird, und ihr Beschützer, der Amtsvorstcher,
den der Kampf für die höchsten Güter der Nation in An¬
spruch nimmt so sehr, daß er darüber das Gleichgewicht
für die richtige Einschätzung seiner „Untertanen" verliert:
die beiden dürfen nicht tragikomisch wirken, trotz aller an
Tragik nahe angrenzenden Vorgänge in der Komödie. Wir

müssen Sympathie empfinden auch für den schneidigen
Herrn von Wehrhahn, der ja doch nur seine Pflicht zu er¬
füllen glaubt, wenn er sich auf dunkle Ehrenmänner wie
jenen Motes stützt, und anständige Leute vor den Kopf
stößt; und wir müssen überzeugt sein von der Genialität
der Diebin , die, von ihrem Selbstbewußtsein getragen, das
Holzstchlen und Einbrechen (beim reichen Krüger) betz-
leibe nicht wie ein Verbrechen, sondern nur als eine ge¬
lungene Ueberlistung ausfaßt und dementsprechend noch im
Augenblick ärgster Verlegenheit mit dem Brustton der
Ueberzeugung die biedere, -unermüdlich schaffende Wasch¬
frau bleibt. Bor dem Bestohlenen wie vor dem Richter
spielt.

Und dieses Spiel ist auch dem Gast des gestrigen Abends
tm hohen Maße gelungen. Jda G e r sy erfüllte alle Vor¬
aussetzungen. Diese Frau Wolfs hatte nichts von einer
Diebin , die sich am Eigentum anderer vergreift und damit
ein Verbrechen begeht; sie war nur das auf Erwerb be¬
dachte Familienoberhaupt , die treusorgcndc Mutter , die
die Tochter an die Wichtigkeit der Konflrmationsstunde
mahnt und gläubig den Bibelspruch wiederholt. Wenn
auch das Leitmotiv ihres eigenen Lebens nur aufgebaut
ist nach dem Satze: der Zweck heiligt die Mittel . Dieser
Waschfrau, die so sehr an sich glaubt , glaubte man bei allem
Tun und Reden. Ohne Uebertrerbung wurde die einfache
Gestalt aus dem Volke dargestellt, das herzhafte Weib,
das den kleinen Buben des Besuches aus einer anderen
Welt herzt und küßt so lebensvoll, daß man seine Freude
hat an dem frisch auswallenden Muttergefühl und an die
Diebin vollends vergißt. Es ist nach diesem ersten erfolg¬
reichen Auftreten der Dame — Frffnlein Gersy war zu¬
letzt (laut Bühnenalmanach) Mitglied des Dortmunder
Stadttheaters — noch nicht zu beurteilen , wie sie in den
übrigen vielgestaltigen Aufgaben ihres Faches hier be¬
stehen würde; immerhin darf aber jetzt schon das große
Können dieser „Wolfsen" betont werden, ihr natürliches
Spiel , das die begabte Künstlerin zur vorteilhaften Ein¬
führung gebracht hat. Vielleicht das größte Lob uü» die
stärkste Ancrkcnuna, die dem Gaste qespendet werden kön¬
nen, ist aber die Feststellung, daß Fräulein Gersy neben
unserem unübertrefflichen Rentier Krüger (Herr An°
driano)  als ebenbürtige Partnerin erschien.

Den Amtsvorsteher spielte Herr Herrmann , und

alle einleitend betonten, gestern erfüllten Vorbedingungen
für das Gelingen gelten auch für die Leistung dieses Dar¬
stellers, der sympathisch wirkte noch in seiner Beschränkt¬
heit und dem man es nicht nachtrug, wenn die Wäschst»"
mit berechtigtem Stolz ausruft , daß sie „mit ihrem Hühner¬
auge mehr sieht als Herr von Wehrhahn mit seinem Glast
äuge". Aber auch allen übrigen Mitwirkenden ist unecm
geschränkte Anerkennung zu zollen, besonders -Nerrn Z "-
l i n in der Prachtgestalt des schwerfälligen Julian , e>»
wahres Kabinettsstück wirksamer Kleinmalerei auf Srhri»
und Tritt ; den Vertretern der AugenblickskomikHerren
Lehrmann (Wulkow ), Schneeweiß (GlascnaB'
Reh köpf (Mitteldorf ), Herrn Ehrens  als Schleiche
Motes , Herrn Schwab (Dr . Fleischer), und zuletzt, m<y
zum geringsten den Damen Doppelbauer (Frau
tes), Gaubn (Leontine ) und Reimers (Adelheid) W''
gesson wir aber auch nicht den Garderobe-Oberinste""
Geyer,  dem die packenden Bilder in der Waicksr̂.
behausung und während des Verhörs zu danken stni, U®*
schließlich den mit allen Genannten erfolggekrönte
„regens chori", Regisseur Legal . *

Konzert.
Das gestrige siebente Konzert des „Vereins

Künstler un> Ku n stf r e u n de" war zur
Freude aller Besucher wieder einmal vollständig der
mermusik" gewidmet. Dir neue Berliner Trio -Derciniff" .
der Herren Professor Mayer - Mahr,  Professor V- 4

" - - ‘ fidj !t&sa u und Professor H. G r ü n f e l d war es, die
dieser Gelegenheit erstmalig in Wiesbaden vorstelltc
mit ihren, von reifster Künstlerschaft getragenen Leist»®"
vollauf den vorzüglichen Ruf rechtfertigte, dessen siw
verhältnismäßig noch so junge Künstlervereinigung ®e ytt
allerorten erfreut. Da jeder »er drei Mitwirkenden ff" stj,
berufensten Vertretern seines Faches zählt, war sa '"/L,
die Einzelleitungen in Bstracht kommen, der Erfolg
im BoranS völlig garantiert. Für die Kritik käme
eigentlich nur das Znsammcnsptel der »rei Künstler
Frage und auch in dieser Beziehung wnrde durchweĝ
Vollendetes geboten, daß ein Hervorheben der e .
oder anderen Nummer ein Unrecht gegen die von AM
biS zum Schluß so einheitlichen und künstlerisch abgE
senen Darbietungen der Vortragenden bedeute« "

l
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- tzxm Stern aufzuftotzen, bann herumzufallen und

" talwärts zu treiben. Viel fehlte nicht und es
«7 mit einem anderen Kahn zusammengerannt. Die

^kolacnden Schleppzüge mutzten dem Ausreitzer schleu-
> ausweichen. Bei Bacharach wurde der Kahn von einem

»anaersboot aufgefangen. Ter andere Küpperskahn
ungefährdet nach der Binger Reede geschleppt wer-

Da man weiß, wo die Anker liegen, können die
^levozüge daran vorbeifahren , so daß bei vorsichtigem
»^-halten der Betrieb im neuen Fahrwasser wenigstens
«usrecht erhalten werden kann. Es steht zu befürchten, datz
fid dem fallenden Wasser und der reihenden Strömung
ilx.  ein Unglück das Fahrwasser vollständig sperrt.
* Der vor einigen Jahren im Binger Lvch festgefahrcne
»ahn. der später gesprengt werden mußte, trug den Namen
Naf Gott gewagt ": der diesmal festlieat und aller

Voraussicht nach gesprengt werden muß, heißt „Gottver¬
trauen". 5,

St. Lorch a. Rh., 1. Febr . Unweit von Lorch, auf der
Strecke nach Aßmannshausen liegt im Rhein etwa 20 Meter
rom Ufer entfernt längsseit im Rhein ein gesunkener
eiserner Schleppkahn, ein Zweimaster, von dem der Name
und der Herkunftsort , da das Schiff schon viele Wochen
sm Wasser liegen muß, nicht mehr zu erkennen ist. Das
Fahrzeug hat eine Ladung Zement, die vollständig ver¬
loren ist und durch ihre Schwere und Härte die Hebung
des Fahrzeuges überaus erschwert. Das Schiff liegt nach
dem Rheine zu schwer über und wird zum größten Teile
oon den Wellen überflutet . Die Schifferwohnunq am
Stern des Fahrzeuges ist über Wasser sichtbar. Es dürfte
on den in der gleichen biegend befindlichen gewaltigen
Fclsriffen gescheitert und darauf gesunken sein.

ID Walla«, 1. Febr . Todesfall/  Unter starker Be¬
teiligung wurde gestern hier der' israelitische Religions¬
lehrer Thalheimer  zur ewigen Ruhe bestatet. Derselbe
war zum Militär eingezogen. Er hatte in Simmern
(Eifel) am Kaisersgeburtstag noch eine Festrede gehalten,
starb aber, wohl infolge eines Herzschlags, plötzlich in der
darauffolgenden Nacht. Thalheimer , der 14 Jahre laug die
Leerstelle hiesiger Kultusgemeinde verwaltete, erfreute sich
allseitiger Beliebtheit, wie auch der bei der Beerdigung
amtierende Rabbiner Dr . Kober ans Wiesbaden in seiner
Leichenrede rühmend hervorhcben konnte.

w. Limburg, 1. Febr . Im Dienst verunglückt.
Der Rangiermeister Friedrich Seel  aus Freiendiez geriet
gestern früh unter die Räber eines Güterwagens und
wurde schwer verletzt, sodaß man ihn ins Krankenhans
bringen mußte.
j - Montabaur , 31. Jan . In der Sitzung der
Stadtverordneten  wurde , da Bürgermeister Sauer-
tat am 1. April krankheitshalber in den Ruhestand tritt,
schloffen, die Bürgermeisterstelle auszuschreiben. Das
Grundgehalt beträgt 8000 M., steigend alle zwei Jahre um
«M . bis zu 4600 M., außerdem 800 M. Wohnunasgelö.
«m Vorsitzenden wurde noch Mitgeteilt!, daß »Adam
ritseifen  aus Chicago dem Bürgermeister 800 M. zur
Mn Verfügung überwiesen habe.

Hadamar, 31. Jan . Tod durch Brandwuu-
Das Dienstmädchen, welches sich, wie gemeldet,

Ŵ Explosion einer Flasche Spiritus verbrannte , ist
M schweren Verletzungen im Krankenhause zu Lim-

verlegen.

74,75 M. vergeffen abzuliefern . Er wird, da er schon vor¬
bestraft ist, zu einem Monat Gefängnis verurteilt . — Eine
Spezialistin im Stiefelstehlen ist die jugendliche Arbeiterin
Luise E. Am 6. Dezember hat sie im Krankenhaus einer
anderen Kranken die Stiefel gestohlen. Da sie wegen ähn¬
licher „Arbeiten" schon vorbestraft ist, wurde auf zehn Tage
Gefängnis erkannt.

Der Ausbruch aus dem Diezer Zuchthaus vor Ge¬
richt. Am Montag hatten sich vor der Strafkammer in
Limburg  die beiden Strafgefangenen Schlosser Johann
Messer  aus Eschenau, 27 Jahre alt, und der Aushilfs¬
kellner Johann I a n i s aus Neuglashütte , 31 Jahre alt
(beide wegen Straßenraus und Kirchenraubs zu mehrjäh¬
riger Zuchthausstrafe verurteilt ), wegen Ausbruchs aus der
Diezer Strafanstalt zu verantworten . Die beiden waren
in der Schneiderei mit dem Ankertigen von feldgrauen
Uniformen beschäftigt, wobei sich jeder eine vollständige
Jnfanterie -Ansrüstnng stahl. Als sie alle Vorbereitungen
für die Flucht getroffen hatten, gingen sie nachts an die
Durchfcilnng der Gitter ihrer Zelle und ließen sich dann
an einem Seile in den Garten der Strafanstalt herab, von
wo ans sic ins Freie gelangten. Ihr gut ausgedachter
Plan sollte ihnen jedoch nicht zu langer Freiheit verhelfen:
bereits in Laurenburg wurden sie am Tage nach ihrer
Flucht, am 8. Oktober, von einem Lanösturmmanne der
Bahnwache, dem die beiden verdächtig vorkamen, festge¬
nommen und wieder nach Diez hinter die schwedischen Gar¬
dinen gebracht. Wegen des Ausbruchs und des Diebstahls
erhielt jeder von der Strafkammer eine Znsatzstrafe von 6
Monaten und eine Woche Gefängnis.

1 Gericht und Rechtsprechung.
Unehrlich Volk. Wiesbaö  c n. 31. Jan . Die Ehe-

t IL . in Bierstadt, die vom Schöffengericht, wie gemel-
fm'. ?*1, rte,It  worden ist, weil sic abends, wenn sie ihre
fwfi - po2teren. Mit , auf den Feldern Kartoffeln und

MR «itgehen hieß, hatte dagegen Berufung eingelegt, die
^ ^ ŷeute von der Strafkammer kostenfällig verworfen

,ei öer  etlichen Gütcrbcstellerci am hiesigen
U 7 " °ahnhof war öer Hilfsarbeiter Kr. aus Erbach im
Euar beschäftigt und kassierte für dieselbe 83,70 M. ein.

E , ®Är Ultefern  vergessen hatte. Ihn trifft heute vor
Ek,rA - '^ "^" icht eine Geldstrafe von 20 M. — Der
MfuSlgiahrrge Austräger Herbst  G . hatte dasselbe Unglück,

Handel und Industrie
=3 o r Landwirtschaftund Weinbau. q n □== J

Förderung öer Schweinezucht.
Der Beirat für Volksernährung hat in seiner letzten

Sitzung am vorigen Samstag neben anderen wichtigen
Fragen auch die der Schweinezucht erörtert . Dabei handelt
es sich, wie wir hören, um folgendes: Die Zeiten des all¬
gemeinen Schweinemordens liegen weit hinter uns . Die
zunehmende Fettknappheit hat uns gezeigt, wie falsch jene
aus unbegründeter Angst vor einem Mangel an Kartoffeln
für die menschliche Ernährung entstandene Maßnahme ge¬
wesen ist. Inzwischen ist uns auch der Wert des gemästeten
Borstentieres als Fettspender so recht deutlich geworden.
Und da gegenwärtig, trotz gelegentlichenörtlichen Mangels
von einer Kartoffelnot nach der letzten Rekordernte gar
keine Rede sein kann, so richten sich die Bestrebungen zur
Linderung der Fettnot in erster Linie aus die Förderung
der Schweinezucht. Hierzu liegt um so mehr Veranlassung
vor, als das Ergebnis der letzten Schwernezählung vom
1. Dezember v. I . weit hinter den früheren Feststellungen
(25 Millionen Stück) zurückgebliebenist. Der jetzige Man¬
gel macht sich besonders bei der Schweineaufzucht bemerk¬
bar . Es fehlt an tragenden Sauen und an Ferkeln . Die
Preise für Ferkel haben eine geradezu märchenhafte Höhe
erreicht. Nicht selten wird heute das Zwanzigfache, ja
Dreißigsache der Friedenspreise für sie gezahlt! Natür¬
lich sieht sich infolgedessen der Zwerglandwirt , der Tag¬
löhner und der Landarbeiter außerstande, Ferkel zu kaufen
und anfzuziehen. Das aber ist darum so besonders schlimm,
weil nach Ausweis aller Schweinestatistiken, die wir haben,
gerade die ländlichen Zwergwirtschasten die Hauptträger
der Schweinezuchtund Schweinemastsind. Nicht die großen
Güter und die bekannten Mastanstalten, sondern die
kleinen Leute, die nur ein oder zwei Schlachtschweine ver¬
kaufen, füllen die Märkte und versorgen die Städter mit
Schweinefleisch. Dieser feststehenden Tatsache will man
jetzt bei der Förderung öer Schweinezucht dadurch Rech¬
nung tragen , daß man die kleinen Schweinehalter entweder
durch Geldzuschüsse beim Ankauf von Zuchtserkeln unter¬
stützt. oder ihnen zu besonders billigen Bedingungen Mast¬
futter zur Verkügung stellt, vielleicht auch auf beiden Wegen
zugleich Unterstützung angedeihen läßt. Die Erwägungen
über die praktische Ausführung dieser Förderungsmaß-
nabmcn sind noch nicht abaeichlossen.

Berliner Börsenbericht vom 31. Ja «. Der freie
Effektenmarkt erholte sich auf Amerikaner, die lustlos blie¬
ben infolge der New-Aorker Abschwächung. Montanwerte'
befestigt. In Rüstungsw.erten war einiges Geschäft. Von
Banken heimische vorübergehend abg-eschwächt, zum Schlüsse
aber wieder fester. Von heimischen Kriegsanleihen wur¬
den größere Beträge schlank umgesetzt. Rumänische Werte
erholt, japanische fest, österreichische sehr fest, namentlich
4/2 proz. Ungarn von 1914 weiter anziehend. Geldmarkt
beträchtlich erleichtert: vormittags war tägliches Geld mit
6 Prozent und darunter genannt , und an öer Börse zu 4%
Prozent in großen Beträgen angeboten. Privatdiskvrrt
unverändert 4% Prozent und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 81. Ja «. Getreide-
markt ohne Notiz. Infolge öer im „Reichscmzeiger" ver¬
öffentlichten Bestimmungen öer Bundesratsverordnung
bezüglich der Ablieferungspflicht für ausländischen Dünger
und Futtermittel legte man sich am Produktenmarkt große
Zurückhaltung auf, sodaß die Umsätze sehr beschränkt' blie¬
ben. Futterkartoffeln auf Abladungen gefragt, aber nur
spärlich angeboten. Starker Begehr herrschte für Mais¬
mehl bei anziehenden Preisen. In den übrigen Artikeln
ist keine Veränderung eingetreten. — Am Frühmarkt im
Warenhanöel ermittelte Preise : Maismehl 86—100 M..
Reismehl 115—120 M., Strohmehl 25—26 M., Pferde-
möhren 3- 3.80 M., Fntterkartoffelu 3,40 M.. Mohrrüben
4- 4,20 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 31. Jan . Die am
Ende öer Vorwoche zurückgcörängten Kurse einzelner
Rüstungswerte konnten sich heute im Verlauf des wieder
sehr ruhigen freien Effektenverkehrs erholen. Von Berg¬
werksaktien lagen Phönix etwas fester, Bochurner und
Luxemburger dagegen eine Kleinigkeit schwächer. Besser
lautende Nachrichten über die politische Lage in Rumänien
wirkten auf die Bewertung der rumänischen Werte zurück.
Deutsche Fonds wenig verändert . Von fremden Renten
österreichischeWerte, Griechen ,Russen, Japaner und
Chinesen fester. Privatdiskont ungefähr 4% Prozent.

Fc. Schlachtviehmarkt. Frankfurt  a . M., 31. Jan.
Es war einmal, kann man heute mit gutem Recht behaup¬
ten, wenn man die heutigen schier unerschwinglichen Preise
in den amtlichen Notierungen sicht und sie mit den frü¬
heren vergleicht. Kaum zu glauben ist es, wie sie fortwäh¬
rend steigen. Kühe  schlagen heute unbedingt einen Re¬
kord, der seinesgleichen sucht. Sie machten heute einen
Sprung nach oben um 4—45 Pfennig und zwar Kühe A um
35 Pfg., B 45, 0 22—29, 0 2 24—31, D 4—8 Pfg. Auch O ch-
s e n stiegen gewaltig, die erste Qualität ging um 25, die
zweite um 15—29 Pfg. in die Höhe, die Bullen standen dem
nicht nach, sondern stiegen die erste Sorte um 6—8, die
zweite um 4—5 Pfg. Gegen die Vorwoche waren heute
1970 Stück Rinder weniger angetrieben als am vergange¬
nen Montagshanptmarkt , die ebenfalls, wie bei den andern
Viehgattungen , bei flottem Handel und den enorm steigen¬
den Preisen schnellen Absatz fanden. Am 28. Januar 1913
waren die Preise im Durchschnitt um 50 Prozent billiger.
So kosteten Kühe, die heute 176—185 M. kosten, damals 84
bis 93 Pfg., b. 175—185 (84—90), c 1. 146—160 (77—88), c 2<
130—145 (70—78), d. 114—128 (60—70), e. 110—120 (50—60),
Ebenso ist die Preissteigerung mit den anderen Viehgat¬
tungen . Schafe stiegen zum Beispiel gerade um das Dop¬
pelte. Damals waren es 100 Mark das Pfund Schlachtge¬
wicht, heute wurden für dieselbe Qualität 200 Mark bezahlt.
Auch am Kälbermarkt  stiegen die Preise gewaltig und
zwar B. um 27—33, C. 30—31, D. 29 Pfg. Schafe hielten den
vorwöchigen Preis . Für Schweine  waren die fest¬
gesetzten Höchstpreise gültig. Die Metzger machen über
diese erneute Preissteigerung ein recht betrübtes Gesicht.
Wenn auch die Zufuhr an Schweinen heute etwas besser
war als das letztemal, so sah sich doch mancher Metzger ge¬
nötigt , heute abermals, ohne ein Stück Vieh „erobert" zu
haben, den Markt zu verlassen. Mancher stellt infolge der
geringen Zufuhr die Schlachtung von Schweinen ganz ein.
— Auf dem Markt in Wiesbaden  machen die Metzger
ebenso ratlose Gesichter als auf dem Franks . Markt , denn
auch hier waren nicht viel mehr Tiere angetrieben . Mehr
Käufer als Tiere waren am Markt , und abermals waren
auswärtige Käufer als ungebetene Gäste erschienen, die
den Handel so sehr erschweren.

Neues Leben für Kränkliche, Blutarme, Heruntergekommene.
steht an der Spitze aller Kräftigung * - und Belebungsmittel , von Aerzten und Professoren empfohlen gegen

fej * wurde das Programm durch bas Beethvensche. * « I =«£ rtO nty 7n Ara _ £1 ri.1 ' .

Schwächezustände , Blutarmut , Bleichsucht , nervöse Störungen , mangelhafte Ernährung.
Preis Mk. 3.— die Flasdie ; au<h in Tablettenform; ebenso wirksam wie das flüssige, Mk. 2.50 in Apotheken erhältlich.

Wo nickt vorrätig, wende man sick an Gaienus , Chem . Industrie , G. m. b H., Frankfurt a . RH. 3570

sollt äo/A0 °P-, 70' atä  besten Höhepunkt die stimmungs-
is 6c-nii Öer8o6e  herrlichen , tief empfundenen Largo
Sch»/ . '/P, war: Den Beschluß des Abends bildete
»vss®n; ,"A?Eisches B-dur-Triv op. 99, bei welchem die
föett<s* ri !?Ittßfte  abgewogene Behandlung der öynami-
Sun» ‘ter J?n9en  besonders wirkungsvoll in Erschei-
3 Zwischen den beiden Wiener Klassikern stand
ein fefir nf- interessantes Dumky-Trio (Böhmische Sagen ),
tiberrti» . - ^ taElles, an wechselnden Stimmungsbildern fast

2~ er6inö§ etwas langgczogenes Stück, dessen
Elfter f Ertrag (die kleinen, kecken Polkarhythmen

«rS erfrischend) den Vortragenden ebenfalls
Ochsten Beifall und Hervorruf eintrug . F . K.

»L Kleine Mitteilungen,
kr des „Welschen Huhn". Die Uraufführung

Boi-?-« °'^ tigen Lustspiels „Das welsche Huhn"
^eoiet l,  I ° Milo und Harry P o h l m a n n im Stadt-

»nir.« l öl{ hielte , wie uns von dort gemeldet wird,
H 6eoo„!” ®TfoI«. Die Grundidee des Stückes ist die.

Unrecht, wenn nur ernstliches Wollen und
» wes Können vorhanden ist, wieder gutgemacht

unter den schwierigsten Umständen. Zu
M io stoaylt u. a. auch das durch die militärische Dis-
r? tsicr ;,,5 .begrenzte Verhältns zwischen einem hohen

peinig 'einer Ordonnanz . Trotzdem und bei natiir-
ft tz z? " '̂ nnehaltung der dienstlichen Vorschriften ge-

«3 hitttjen Burschen, jene Ideen praktisch zur Geltung
' wobei ihm allerdings die ganz besonderen

-Zh, Umstände seiner Zivilstellung zustatten
^ottiOfi.^ ^Dttel „Welsches Huhn" entstammt einem
« S «tuf an die französelnde Tante Brigitte.
' *udte des Herrn Oberst, die, empört über

Endli», î ug. nach dem Urheber sucht, ihn auch findet
alz ^ ? "" führt , allerdings mit ganz anderem Er-
^ erwarteten . Zu der Neuheit, die von Direk-

»nr a * besonderer Sorgfalt in Szene gesetzt
» uv?>' Ü ., stE verschiedene Bühnenleiter aus der
öer ^ren Umgebung eingefunden, ebenso Vcr-
'♦ « uus Frankfurt und Darmstadt. Der an-

rversaffer H. Pohlman « wurde nach dem zwei¬

ten und dritten Akte wiederholt stürmisch hervorgerufen.
Das Werk ist, wie bereits gemeldet, von Direktor Dr . Rauch
für das Wiesbadener Residenztheater zur Aufführung er¬
worben worden.

Das Darmstädter Gastspiel in Brussel. Aus Brüs¬
sel,  30 . Jan ., wird gemeldet: Das großherzoglichc Hof¬
theater Darmstadt begann gestern Abend mit Beethovens
„Fidelio"  unter der Leitung des Intendanten Dr . Eger
ein auf vier Abende berechnetes Gastspiel. Die abgerundete
Aufführung erntete den lebhaften Beifall des bis auf den
letzten Platz besetzten Hauses.

Ein neuer Niebergaü i« Darmstadt. U-nser Darmstäöter
Rm. - Mitarbeiter schreibt vom 30. Januar : Eine große
Freude erlebten die Darmstäöter an der 'Erstaufführung
des Lustspiels in Darmstädter Mundart von Niebergall
„Der tolle Hund oder des Burschen Heim-
ke h r", das Hofschauspieler H. Knispel in vorzüglicher
Weise umgearbeitet und geleitet hatte. Die Musik dazu
war von Hosrat P . Ottenheimer in sehr geeigneter Weise
zusammengesetztworden.

Die Lösung der Wiener Volkscheater - Krise. Aus
Wien,  30 . Jan ., wird gemeldet: Zum Direktor des Deut¬
schen Volksthcaters wurde der ehemalige Mitdirekior des
Theaters An der Wien. Karl Wallner,  mit neun von
vierzehn Stimmen bestellt.

„Die schöne Frmt Marlies ", die neue Spieloper von
Erik Meyer-Helmund , Text von Dr . Brun » Decker, die
am Hoftheater in Altenburg ihre Uraufführung erlebte, ist
soeben im Verlage E. F . C. Leuckart in Leipzig erschienen.

„Kammermusik", das Lustspiel von Heinrich Ilgen-
stein, wurde von Direktor Jarno für Wien erworben.

„Die gut geschnittene Ecke" im ve»8ner
Lessingtheater.

Ans B e r l i n, 29. Januar , wird uns geschrieben:
Im Losfingthoater ivurb,- .Hermann Sudcrmanns Lite-

rqtnr - und Kunstsatire „Die gut geschnittonc Ecke", die er
selbst eine Tragtkomödie nennt, ausgezeichnet gespielt und
vom Publikum mit sehr freundlichem Beifall ausgenom¬
men. Mau nahm offenbar die Satire , die ganz an der
Oberfläche bleibt, nicht allzu ernst, unb ergötzte sich vor
allem an der sehr gelungenen ytgnr eines Berliner Bau-

schiebers, eines frechen, dreisten Gesellen, der jede Szene,
in öer er auftritt , mit Leben erfüllt und von Hermann Bal-
lentin sehr drastisch öargestellt wurde. Suöermann batte es
allem Anschein nach noch mehr auf die Entlarvung eines
Kunstschiebersabgesehen, öer die Berliner zum Besten hat
und ihnen das tollste Gepinsel als geniale Ofseukarung
-aufschwätzt. Aber hier bleibt er von allen guten Geistern
verlassen und kann uns auch nicht für die Intrigen erwär¬
men, mit deren Hilfe der Aestheteuhäuptling einem braven
Idealisten seinen Lieblingsplan vergiftet, den Berlinern
ein großes, nur edler Kunst gewidmetes Volkstheater zu
erbauen. Als ein sehr schwacher Nachfahr des Jvsenschen
„Bolbsfeindes" muß dieser Idealist mit samt seinem Sohne,
einem ganz nach Suöermanns Sinne hochstrebcnden
Poeten , das Projekt, für das er in öer Stadtverordneten-
versymmlung mit heiligem Feuer gekämpft hat, unter Ver¬
leumdungen zusammenbrechen sehen. Die Kunstsalon¬
komödie blieb noch wirkungsloser als die Stadtverord¬
netentragödie, für die sich Bassermann als Volksbeglücker
und Herr Forest als sehr listenreicher Gegner, der am Ende
dennoch die falschen Freunde beschämt, mit großer Liebe
einsetzten. <£>,

vom vüchertisch.
Literarische Neuerscheinungen.

Kriegergrab und Kriegerdenkmal  von Prof.
Emil Högg.  Architekt. Ein weiteres „Buch der Kirche" (als
Ausgabe 7). Die wichtige Aufgabe der Krieger-Ebrnng. alle
Kreise des Volkes ergreifend, wird in diesem Werk mit folgen¬
den Eintetlungen. an Hand zahlreicher Abbildungen, behandelt:
1. Alloemeine Gesichtspunkte: 2. Das Einzelgrab auf dem
Schlachtsewe: 3. Das Sammelgrad: 4.  Der Kriegerfriedlwf:
5. Das Kriegergrab: 6. Die Kriegergedächtnisstätte: 7. Ein
Schlußwort Äer Krieger-, Helden- und Schlack,tcndenkmüler.
Preis fort. M . 2.40, geb. M . 3.20. A. Zicmfcn Verlag, Witten¬
berg. Bs. - a«e.

Dmytr » Donzow . Grotz - Polen und die
Zentralmächte.  Verlag Carl Kroll, Berlin S . 14. Se-
bastiar»st»ake 76. Preis 1 Mark.

Die deutschen Greuel in Belgien und Norö-
frankreich  nach dem offiziÄlen englischen Bericht. Bon
D. Dr. Carl C l emen, Professor an der Universität Bonn,

'lag von Belbagen und Klaung. Bielefeld>md Leivrto. 1916.
iS 30 Pfennig.



Walhalla Leipziger und der Kölner AuSstell«»,
Erfolge tätig war ™

Hngelr . Verein Gegründet ISA . .
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unser Kamerad

Joses Steven
verstorben ist und Mittwoch, den 2. Febr . er. nachmittags 3 Uhr
auf dem Südfriebbof beerdigt wird . - Zusammencunft dortselbst
um 2»/<Nbr. - Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . 3883

Der Vorstand.

Trauei »-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u, 6470.

9 « oR >an Krankheit jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahl.
mm CdC ElkGS* 1■ reichen Ärzten erorobt und glär Tend begutachtet . Hun-
derte freiwillige Dankschreiben Oeheilter. Bei Nicb.erfolg Geld zurück. Rro-
schüren kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker , G. m. b. H. in Jessen
bei Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Pienmge pro Tag.)

Bjigtt vermieten ||j| |

WneM . - « NN
3 Zim. u. Küche. Klarenthaler
Str . 3. Näh. Vdb. Pt . r . V8129

Arbeitsamt Wiesbabea

Scharnborststr . 1v. Htb., 2 Zim.
Kücheu. Zubeb. zu verm. Näh
beim Hausmeister. 5381

Feldstr . 12. 1 Z. u. Küche. 14 M..
an ruh . Leute zu verm. f5447

Möbl . Zimmer!
Albrechtstr. 48. 1.St . I.. mbl. Z.m

voll. Pens. 65 M. monatl. *473

IOffene Stellen!

Lehrling
auS guter Familie zum 1. Aril.
ob. sof. ges. bei gründl . AuSbild.
Albreckt-Drog. C. Brodt Nachf.

Wilhelm Mehl. Avotbeker.
Albrechtstratze 16. '8844

Friseurlebriing kann zu ieder-
zeit eintreten bei Friseur Jakob,
Rheingauer Str . 11. f5442

Buchbinder -Lehrling
gegen sofortige Ve
sucht. Saalgasse 8.

smie fpljtinöiidiEn
f. den Verkauf u. Arbeitsz. sucht

Mit SAM.
3865 Langgasse 5.

AtlgeMUm« «
u. Verkäufer f. WohlfabrtSsache
s. Frankfurt a. M. und Reg.-Bez.
Wiesbaden gesucht. Näh. Mainz.
Schuiterstr. 15. 1.. Richter. *489

Kill Mt.Mltll
auch für in die Wirtschaft ver
sof. ober 1. Febr. gesucht. 3845
Lotel Alsenz. Ober-Ingelheim.

Junges Mädchen k. d. Bügeln
»rlinblich erlernen . f5422

Eckernförbestraffe 8.
EineFrauMbet3mal i.d.Woche

Beschäftig. Koetbestr.ll . P . 3887

Cin MlWz«ftkM»
das Garten - u. Laadwirtfchafts
Arbeiten versteht, sucht -stelle
auf einem Gut oder Dorf.

Offerten an Jakob Hob in
rankfurt a. M..
x.  25, 2.  Stock.

lner Straffe
68171

Solid ., steiff. Mann mit guter
Hanbschr. s.StellealsSausdiener
od. auf Lager. Bollesicn. Schier¬
vein . Kiedricher Str . 15. *490

Snftünbioe SrtenerSfrati
uckt Tag - ob. Nachtvllcge. fährt

auch Kr
Fil . 1.

, . . . ieBt. fd-.--
gkenpubl. Off.«.« ».293

urttiu - ltr. 12. “f5403

Ecke Dogheimez « . Schwalb . Str.
Telephon Nr. 573,  674 a. 676.

Gcschäftsstundcn von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntag » 16—1 Ubr

(Nachdruck verboten .)
Osscnc Stellen:

Männliches Personal:
Eisen- und Metallbreber.
Huf- und Wagenschmiedc.
Kunstschreiner.
Sattler.
Schuhmacher.
Friseure und Barbiere.
Fuhrleute.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

7 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Lagerist.
6 Verkäufer.
1 Reisender und Kontorist

Weiblich!
4 Kontoristinnen.
5 Buchhalterinnen.
3 Stenotvvistinnen.
3 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

Haus-Perkonal:
1 Kindergärtnerin.
1 Kindcrfräulein.
1 Jungfer.

18 Alleinmäbchen.
6 Hausmädchen.
3 junge Köchinnen.
Gaff- u. Schankw.-Personal:

Männlich:
2 Buchhalter.
4 Reffaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
3 Saalkellner.
2 selbst. Köche.
2 iunge Köche.
1 Pensionsdiener.
3' Meffervutzer.
4 Küchcnburschen.
8 Hoteldiener.
8 Hausburschen f.
6 Liftiungen.

Weiblich:
3 Köchinnen.

12 Küchenmädchen.

Rest.

Ankaufv. Flasch., je nach Sorte
bis zu 16 Pf . v. Stck., Wollumv.
Reutuch zu erhöbt. Preisen . 3814

IAcker, Wellritzstraffe 21.

I3 u v erkaufen^
Folgende Gegenstände s. billig

zu vcrk: Damenvelz für ältere
Dame. farba . Gesellschaftskleider
«Gr. 44). schm. Salontisch, sckw.
Boaelst.. geschn. Staffelei , nubb.,
1 Anzahl gute Bilder . Svort-
bilder, 1 Anzahl Gard .-Saltcr.
Reitveitkchonhaltcr mit Gerten.
Ztcrregal . Btlderrahm ., gcschl.nierregar.
Wandspiegel u. Kons, stür Badez.,
aelber ein ^
straffe 88,

, Stuhl . Walkmiibl-
llarterre r. *491

Kleider-, Kückenschr., Wasch¬
kommode. Auszug-.Sofa -, Küch.-.
Nachttische. Stühle .Sofa .Diwan.
Spiegel , Betten, gut erhalten,
billig zu verkaufen. f54Q5

Adlerstraffe 53, Part.
Eleg. f. neue Damenkleider

Answ., s. bill. Neug.19,2.
«ine Grub « frischer Vserde.

Milt , « verkaufe«. 68 70
Bairamstr . 18,1 St . Io,

? in all.Preislagen.stets vorrätig,i

Trauer»
Trauersdileier
Grösste
Aus-
wahi.

| Billigste
Preise.

Um¬
arbeiten1
älterer I
HOteI

billigst. !
= Auswahlsend . gern zu Diensten d'Heinrich Fried
f Wiesbaden, Kirchgasse 521
" Fernruf 6599

lill’lllm

Unwiderruflich

Straussfedern-
SBanufaktur

rr Blanck rr
Friedrichstrasss 39, I.

Grosse
Preiseraässigaitg

auf alle Artikel!

M« 6MMIenü
Unübertr .Ersatzf. bell.Kernleder

verKilo Mk. 6.—,
ausreichend f. ca.6 Paar Sohlen.

Aii» zr«r , 3ss»
Dotzheimer Str . 75, H. 1.

Für Schuhmacher Extrapreife

Ptaninos,
geb raucht, von 356 Mk. an.

Harmonium,
10 Manuale , wenig gesvielt,

286 Alk. 3885
Mustkhaus-

38 Kirchgaffe 33.

| Ziehung9. Februar In Breslau| MllL-isl'ELottrrie
3836 Gewinne 1. Gesamtw . Mk.l

60000
115000
10000 .

«»

chlestschê6-2

g » 2.

»nur
11 Lose= 10 Mk. [ Porto n. Liste]

au tenckied. lau . [ 25 Pfg. extra.J
in allen LotteriegeschAften,
Loseverkaofsstellen u. durch

lud.üäüer&G
Berlin W. Werderscher

Markt 10.
Telegr .-Adr . SlüokswUllerB®

ES®o
CC n
2P " oa _

«rer

S|si
p
ET?j c

05*
Ŵ S
2£§ 2

Urlaub-
Gesuche auch solche für Ueber-
fübrung Verwundeter in die
Heimat . Kriegsunterffüt-
zungsgesuchc, Eingaben . Re¬
klamationen für deutsche und
öfferr.Staatsangehörige fert.
gewissenhaft mit Erfolg an:
MaxGullich , Kaufmann.
28 Dotzheimer Straffe 26

Wiesbaden . 68172
NB. Schriftliche Arbeiten

jeder Art . Bücher-Nachtrag

Herdfchiffe,
weih u. grau emailliert , werden
in allen Gröffen in kürzester
Zeit geliefert. 3608
Ofengcschäft Ebnes.Bismarckr.9.
Wäsche zum Waschenu. Bügeln

wird angenommen.
f5462 Hartingstraffe 5, P . l.

Atz- mi>AemholPersteiisttW.

Scharfschießen.
Am 2.. 8., 24.. 28. und 29. Febr . 1916 findet von vorinitt«,,

9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „RabengrunL" SLarfschj^
statt.

Es wird gelverrt:
»Sämtliches Gelände einsSliefflich der Wege und Straffen,

bas von folgender Grenze umgeben wird:
Friebrich-König-Weg - Jdffeiner Straffe — Tromveterstrch

— Weg hinter der Rentmauer lbis zum Kestelbachtall,
KeffelbaLtal — Fischzucht zur Platter Straffe — TeuselSaMe».
weg bis zur Leichtweishöble."

Die vorgenannten Wege und Straffen , mit Ausnahme dg
innerhalb des abaesverrten Geländes befindlichen. öeBBtnt
nicht zum Gefahrenbereich und llnd für den Verkehr freigegeh^
Jagdschloff Platte kann auk diesen Wegen gefahrlos eneW
werden. . *

Vor dem Betreten des abgekverrten Geländes wird wem
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchieffvlaöeS Rabcngrund an den Tu«
an denen nicht gefchoffen wird, wird wegen Schonung der
Nutzung ebenfalls verboten. 3”

Wiesbaden. 31. Jan . 1916. Garnison -Kommando

an-
undFreitag , den 4. Februar bs. Js .. vormittags 18 Uhr

fangend werden im Gemeindewakb Naurod  Diftr . Haide
Georgendellenweg «n Ort und Stelle versteigert:

4 Kiesern-Stämme von 2.50 Festmeter.
90 Raummeter Kiefcrn-Schichtnutzholzvon 1,50—2,50 lang,

156 „ „ Brenn -Scheit,
54 v „  Brenn -Knüvvel,
12 * „ Reiserknüppel 1. Klasse,
18 „ Weichholz-Knüvvel.

Zusammenkunft Diftr . Haide bet Str. 498 an der Straffe
Auringen-Klovvenheiin.

Naurod, den 81. Januar 1916.
Hachenberger, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 2. Febr . 1916, vorm. 10 Ubr werde ich hier,

Rheingauer Straffe 6 im Hofe, auf gerichtliche Anordnung öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung freiwillig versteigern : 1 Partie
Kohlen. Holz u. leere Flaschen. Zündstroh . 4 Packkisten. 8 Blumen¬
kasten und eine gut erhaltene Hütte ietgnet fick für Gartenbaus ».
Nachmittags 3X- Ubr im Pfandlokale Moritzstraffe 7 zwangsweise:
1 Bücherschrank. 3 Büfett , 1 Chaiselongue mit Decke 2 Kiichen-.
1 Eis - u. 1 Kassenschrank. 1Sora . 1 Konsol. 1 Ausziehtisch. 1 Wetff-
zcug- 1 Silber - und 1 Nivvsachenschrank, 1 Marmorkamin u. a. m.
Versteigerung vormittags 10 Uhr bestimmt.

Wiesbaden, den 1. Februar 1916.
*492 Richter. Gerichtsvollzieher, Oranienffr . 48. 1.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 2. Februar 1918. mittags 12 Uhr. verstei¬

gere ich im Hause Helenenstraffe 8. hier : 1 Prunk -, 1 Spiegel-,
1 Bücher-, 1 Wäsche- lwd 1 Kleiderschrank. 2 Schreibtische, zwei
Kommoden. 2 Sofas . 1 Chaiselongue. 1 Tevvich. 1 Lüfter. TMc.
Spiegel Bilder . 1 Parti « Damen- un>d Bettwäsche. Vorhänge
und anderes mehr öffentlich meistbietend zwangsweise gegen

Barzahlung , ^onsdorser. Gerichts-Vollzieher, Aorkstraffe 12.

Betr . : 1 Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-
und Wirkwaren , 2. Beschlagnahme u. Bestandser¬
hebung von BekleidnngS - u. Ausrüstungsstücken für
Heer, Marine u. Feldpost . 3. PreisbeschrLnknngen
im Handel mit Web-, Wirk- u . Strickwaren , 4. Be¬
standserhebung von tierischen u. pflanzlichen Spinn-
stosfen sWolle,Baumwolle,Flachs,Ramie,Hanf, Jute,Seide»
u. daraus hergestellten Web-, Wirk- u. Strickgarnen

sind am 1. Februar 1916 Bekanntmachungen für den FestungS-
bereich Mainz erlaffen worden. — Der genaue Wortlaut kann
in den amtlichen Veröffentlichungen und bei den AmtSstellen em-
gesehen werden.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werben hieruiit daraus

binaewieseu. daff die poltzeilichrn Rachrevillonen der Raffe und
Gewichte im Bezirk i>«S H. Polizei -RenierS ttom t Februar
bs. Js . ab voraenommen wer-en.

Ich mache hierbei gleichzeitig daraus aufmerksam, daff ge-
mäb 8 22 der Mab- und Gewichtsorbnun« mtt Geldstrafe bis
»u 150 Mark oder mit Haft bestraft wirb , wer den Vorschriften
der Maff- nnb KewichtSvoli,»i zuwiberbandelt. Reben der
Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung
der vorschristswibriaen Meffgeräte »u erkennen, auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werben.

Wiesbaden, den 12. Sanuar 1916. m
Der Polirei-Präftbent. vo « SLenL

00-Rj
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Schlachtviehmarkt Wiesbaden
vom 31. Januar 1816.

Auftrieb:  Ocbsen 127, Bullen 28, Färsen und Kühe öü.
Fresser 00. Kälber 305, Schafe 68, Schweine 141.

Preise kür 1 Zentner : Lebend- ISchl«
Ochsen: Gewicht

a) vollfleischige. auSgemästete höchst. Schlacht» m
wertes - . 88—94

b) iunge. fleischige, nicht auSgemästete und
ältere ausgem ästete . . •

c) mäffig genährte iunge. gut genährte altere 00- 00
Bullen:

a) vollkleifchige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . .

b) vollslcischige, iünacre . . • * 75 80
o) mäffig genährte iunge und gut genährte

ältere . . 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollsleischige. ausgemästete Färsen höchsten
SchlacktwerteS . - - . 88—di

b) vollsleischige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis , u 7 Jahren . . . . ' " - «v

o) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . - »>
2. ältere , ausaemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . . . . ™
d) mäffig genährte Kühe und Färsen . . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen , » » . u

Gering genährte? Jungvieh sFresterl . s s . 09- 00
Kälber : nr,

a) Dovvellenber feinster Mast . . , « .
b) keinste Mastkälber . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . " "
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . "0 -iol
e) geringe Saugkälber . °u “

Schake:
a) Mastlämmer und Maltbammel . . . . . 00—00
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00—00
mäffig genährte Hammel u. Schafe (Merzichasel 00—00

SÄweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kpr Lebendgew. 00- 00
b) vollil. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 00—00
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 118-80
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 129-60
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00

Marktverlaus : Bei flottem Geschäft geräumt.
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Gchlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
vom 31. Jaiirrar 1918.

Auftrieb:  Ochsen 188, Bullen 30, Färsen und Kühe «W
Fresser 00, Kälber 415. Schase 73, Schweine ^

Preise kür 1 Zentner : Lebend.
Ochken: ^ ewichtz

a) vollsleischige. ausgemästete höchst. Schlacht- ^
wertes . . . - - - - 96 -102

b) iunge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere auSgemästete . 8o—

c) mäffig genährte iunge. gut genährte ältere 00—uu
Bullen:

a) vollsleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . 86- 90

b) vollsleischige. tangere . 77- 80
c) mäffig genährte iunge und gut genährte

ältere . . . 00 -° 0
Färsen und Kühe:

a) vollstetschige. auSgemästete Färsen höchsten
SchlacktwerteS. 95 *1 °°

b) vollfleischige. auSgemästete Kübe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . - 98 -1^

o) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 73—ov
2. ältere . auSgemästete Kllbe und wenig gut „

entwickelte iünaere Kübe . . . . . . 95—
d) mäffig genährte Kllbe und Färsen . . . .7̂—
e) gering genährte Kübe und Färsen , s » . 48” 0

Gering genährtes Jungvieh sFresterl s , • . 00—00
Kälber: rut

a) Dovvellenber feinster Mast . . s s • »00—""
b) feinste Mastkälber . . . . . . . e *" . '
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber . , . 10_s'„
d) geringere Mast, und gut« Saugkälber . - 9o -io
o) gering« Saugkälber . . 90- »

Sckas«: .
al Mastlämmcr und Mafthammel . . . « . 00—0
b> geringere Mastbammel und Schafe , . . 92
mäßig genährte Hammel u. Schafe <Merzschafe) 00- 0"

Schweine:
a vollfl. Schweine v. 80- 100 kg Lebendgew. 108
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 93
c) vollfletsch, von 100- 120 kg Lebendgew. . 11»
d) voll fletsch, von 120- 150 kg Lebendgew. . 00- ""
«l Kettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00—
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 1UÖ

Marktverlauf : Geschäft flott , wirb geräumt.

i»-

00^

ltS'

•uv*
i*»'

i «



niai-tag, l - 8 -briiar 1918

Der Seekrieg.
Amsterdam , 1. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Blätter melden: Der niederländische Dampfer
4L« ban"  stieß an der britischen Küste auf eine Mine.

»P fl{flU6t, daß der Dampfer im Stande sein wirb, unter
tigenem Dampf Rotterdam zu erreichen.

London, 1. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Lloyds Agentur berichtet aus Liverpool:  Der

amerikanische Passagierdampfer „Philadelphia"  ist
Bttf der Irischen See mit einem Segler zusammen-
zestoßen.  Der Dampfer erlitt Havarie und kehrte nach
Liverpool zurück. ^

Englische Minen an der schwedischen Küste.
Kopenhagen,  1 . Febr . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Während der orkanartigen Stürme der letzten Woche
Mrden an der schwedischen Westküste 180 Minen ange-
trieben, von denen der größte Teil durch die schwedischen
Behörden geborgen worden ist. Sie sind sämtlich
englischen Ursprungs,  enthalten je 200 Kilogramm
Sprengstoffe in je acht kupfernen Behältern und haben das
Datum 1815.

Die Furcht vor einem amerikanischen
Munitions -Rusfuhroerbot.

New - Nork,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Presse faßt den Standpunkt der Amerikaner dahin

zusammen, daß sie befürchten, das einzige Ergebnis eines
Embargo auf Munition (Verbot der Munitionsausfuhr)
Mibe sein, daß die Aufträge, die jetzt in Amerika aus-
gkführt werben, in Japan untergebracht würden. Japan
würbe dann auch beträchtliches Material zur Verfügung
haben, das ihm gestatte, den Kampf gegen jedes andere
Laub ins Auge zu fassen.

Washington,  1 . Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Das Reutersche Bureau meldet, es sei sicher, daß

diäsibent Wilson  sein Veto  einlegen würde, wenn das
«esetz, das die Munitionsansfuhr verbietet, durchgehen
fallt.

Aus der Lügenfabrik.
tu8 dem f. u. k. Kriegspressequartier wird uns gc-

«idel: In Rußland wird die Verleumdung unserer Sol¬
dner, woraus schon wiederholt hingewiesen worden rst,
iti«rohem Matzstabe mit Inanspruchnahme aller Mittel
in  veffentlichkeit betrieben. Das Leitmotiv dieser im
Kege der russischen Tagcspresse, durch Flugschriften, in
Achern, amtlichen und militärischen Verlautbarungen
»sw. im Kreise der russischen Bevölkerung, im Hinter¬
laube und bei den Truppen im Felde verbreiteten ebenso
»erweislichen wie widersinnigen Lügen, ist die niedrige
Verleumdung , daß österreichisch - ungari¬
sche und deutsche Truppen die verwundeten
feindlichen Soldaten mißhandeln , martern
»ub in vielen Fällen niedermachen , Kriegs-
sefangene foltern und Frauen und Mädchen
vergewaltigen.  Zu dieser Sorte von Presieprodukten,
me ber niedrigen Kulturstufe der großen Masse des rus-

.Men Volkes Rechnung tragen , gehört auch ein in Peters-
vurĝ letzthin erschienenes Buch. Der Verfasser, der nnt
"• S. Resanow zeichnet, erzählt ein? endlose Serie von
angeblich durch Soldaten der österreichisch-ungarischen und
deutschen Armee begangenen Greueltaten . Das Buch ist,
»n der Verfasser auf dem Titelblatt und im Vorworte
angibt, für russische Soldaten bestimmt und auf Grund von
Behauptungen russischer Soldaten geschrieben worden. Es
»are sinnlos und in einer für europäische Leser bestimm¬
ten Mitteilung auch vom Gesichtspunkte der geringsten An-
wrderungen des Geschmacks und des Anstandes unzulässig,
U Ungeheuerlichkeiten dieser auf die schwer erregbare
Phantasie russischer Steppensöhne berechneten Schauer-
barchen wiederzugeben. Unsere Soldaten und jene der
arbundeten deutschen Armee gegen ähnliche Versündigun-

m*! W verteidigen, wäre zu viel Ehre für diese Sorte von
MLichtsfälschung. Es genügt die Feststellung der Hmt-

daß Herr A. S . Resanow seiner Kollegen aus dem

VbMbdbtntt  Neuest» Nachricht«
letzte am 24. Januar dorthin entsandte PlUroutlle meldete,
daß alles unverändert und keine Fußspuren sichtbar seien.
Am 16. Januar fiel im Val del Monte kein einziger Schuß.
Es ist demnach der Bericht Cadornas über die Leistungen
der kühnen Abteilungen seiner Skiläufer vollständig er¬
logen  und in seiner Gesamtheit auS der Lnft gegriffen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." registriert baS Pariser Privat-
telegramm des dänischen Blattes „National Tibende" vom
28. Jan . morgens , welches die bekannten Meldungen ber
Pariser Blätter über angebliche Revolten in Berlin
am 12. Januar  und deren Unterdrückung durch Ma¬
schinengewehrfeuer als „eigene Pariser Meldung" gibt.
Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt dazu: Es ist erstaunlich,
daß ein angesehenes dänisches Blatt kritiklos derartige
Albernheiten , die ihm irgendein Pariser Schmok zufließen
läßt, zum Abdruck bringt . Die oft geltend gemachte Ent¬
schuldigung, daß sie als Neutrale die Pflicht hätten, die
Meldungen aller Parteien aufzunehmen, ist in diesem Falle
nicht stichhaltig. ES handelt sich hier, wie schon tausendmal
vorher, um von französischer Seite verbreitete, beruhigende
Lügen, die immer dann auSgestreut werben, wenn der
Stern ber Entente wieder um eine Schattierung dunkler
geworben ist. Eine derartige Nachricht, wie die hier ver¬
öffentlichte, ist von den Franzosen im wesentlichen zur
Verbreitung unter den kritik- und urteilslosen Nachbetern
gallischer Kultur bestimmt, die von Berlin und den deut¬
schen Verhältnissen keinerlei feste Vorstellung haben, nicht
aber für ein Volk von der Kulturhöhe des dänischen. Es
gibt Zehntausende von Dänen , die während des Krieges
in Deutschland gewesen sind, und sicher Hunderte, die zu
der fraglichen Zeit in Berlin waren. Die Redaktion hätte
daher in diesem Fall mit Leichtigkeit die Unwahrheit einer
derartigen Nachricht feststellen können.

Kleine Kriegsnachrichten.
Der Freifrau von Waugeuheim, der Witwe des ver¬

storbenen deutschen Botschafters in Konstantinopel, wurde
die 1. Klasse der 2. Abteilung des Luisenordens mit der
Jahreszahl 1865 verliehen.

Dem Admiral v. Pohl , bisher Chef der Hochseestreit¬
kräfte, ist das Grotzkreuz des Roten Adler-
ordens mit Eichenlaub und den Schwertern
verliehen worden.

Rumänisches Getreide. Zwischen der rumänischen Zen¬
tralkommission für den Getreideverkauf und den Verkaufs¬
stellen der Mittemächte begannen Verhandlungen , die sich,
wie es heißt, auf den Verkauf von 100 000 Wagen alten
und neuen Mais , sowie anderes Getreide beziehen.

Hinrichtung dreier Hochverräter in Kaustantinopel.
Auf dem großen Bajesiöplatze, vor dem Kriegsministerium
in Stambul haben heute (Dienstag ) in aller Frühe drei
Hochverräter das verdiente Ende gefunden: zwei Griechen
aus Dariöja am Golf von JSmid , die den englischen Unter¬

seebooten im Marmarameer Nachrichten und Proviant
hatten zukommeu lassen, und ein Armenier aus Erzerum.
der für die Russen arbeitete, Desertionen begünstigte und
eine antitürkische Agitation in den Grenzgebieten betrieb.

Rundschau.

wäre HU uiei " " "
Mchichtsfälschuug. Es genügt die Feststellung der ?ni --

^ Herr A. S . Resanow seiner Kollcaen aus dem
«er der russischen Greucldichter würdig ist.

», ^ ? .bem Kriegspresseguartier wird uns gemeldet: Die
»«m c ett' mit der der italienische Generalstabsbericht

e Angabe verbreitet , ist schon oftmals bekannt gc-
Aus der Konsequenz jedoch, mit der diese

itatt- .̂slstkeit wiederholt wird, geht hervor, daß es der
ift Heeresleitung notwendigerweise darum zu tun
iun!>»« Stimmung im Königreiche mittels lügenhaft er-
he Heldentaten künstlich zu beleben, gleichgültig, ob

^ .oamrt vor dem ganzen Auslande lächerlich macht
OeftfJJr Einen neuerlichen Fall lügenhafter amtlicher
2o n enthält der italienische Tagesbericht vom
da .dessen Richtigstellung erst heute erfolgen kann,
Undm ebtet der geschilderten Vorfälle im Hochgebirge
Kennst ^entlegen ist. Die Meldung des italienischen
irrei>«>. '^ ???erichtes lautet : „In der Nacht zum 16. Jan.

"kühne  Abteilungen unserer Skilänfer in Eis und
9?oCe °.en Passo della Sforzellina bei der Quelle des
Val fit Äwr Höhe von über 8000 Metern und stiegen ins
^euer . ^ onte hinab, obgleich sic dort vom feindlichen
»ü Siel genommen wurden, zerstörten sie doch
Vafle'q "E" iwei Blockhäuser etwa drei Kilometer östlich des

,£.' efir teo sodann wohlbehalten zu unseren Linien
Zeit- L. . rLrzu wird festgestellt: An der non italienischer
winters Stelle befand sich bis zum Beginn des
dene ut .„cin einziger Unterstand für eine vorgcscho->l»d f,. ."^ uille und niemals zwei Blockhäuser. Bretterü*d und niemals zwei Blockhäuser. Bretter
denßreirf,r ',c” des erwähnten kleinen Untcrstandcs wur-
Mrvuin» mit der Aufhebung dieser vorgeschobenen
der e. rückwärts untergebracht, und so befindet sich da-
nitzjz ^ er ttt Rede stehenden Stelle zurzeit überhauptdem jetzigen weiter talwärts gelegenen vor-
'eii sila,,»/ .̂ lnterposten ans gehen in dem obcngenann-

ic&od) zeitweise eigene Streisvatronillen . Die

»•««■feucrlwiii 4,.Sdjuliniiiren Jleipffe 22.

Vom Bundesrat.
In der Montagssttznng des Bundesrats gelangten zur

Annahme der Entwurf einer Verordnung über die Herab¬
setzung der Malz - und Gcrstenkontingentc der gewerblichen
Bierbrauereien , und der Entwurf einer Verordnung über
die Beschränkung ber Herstellung von Fleischkonservenund
Wurstwaren.

Aus Holland.
Finanzminister Treub hatte Montag früh eine Audienz

bei der Königin, um ihr sein Portefeuille zur Verfügung
zu stellen. Infolge Unwohlseins der Königin dauerte die
Audienz nur kurze Zeit . Der Minister wird wahrschein¬
lich um seine Entlassung nachsuchen.

Erkrankung des Prinzen Wilhelm von Schweden.
Prinz Wilhelm von Schweden, der gestern an einer

Blinddarmentzündung erkrankt war , wurde im Malmöer
Krankenhaus operiert . Sein Befinden ist den Umstünden
nach befriedigend. (Prinz Wilhelm ist ein Bruder des
Königs von Schweden.)

Teuerungsunruhen in Lissabon.
Meldung der Agence Havas : Infolge der Teuerung

kam es in der letzten Nacht zu Stürmen auf Kolonial¬
waren- und Bäckerläden. Der Schaden ist nicht sehr be¬
deutend. Die Ordnung wurde wiederhergestellt. Mehrere
Personen wurden verletzt.

Zu den Unruhen in Portugal melden „Central News" :
Nach einem Telegramm aus Lissabon sind in allen Städten
Portugals große Aufstände ausgebrochen, wie verlautet,
infolge der unerschwinglichen Levensmittelpreise. Eine
große Anzahl von Geschäften, namentlich Bäckereien, wur¬
den geräumt . Kornmagazine wnrdcn von der Bevölkerung
gestürmt. In Lissabon, wo auch Bomben geworfen wurden,
wurden 55 Personen, die an den Unruhen teilgenommen
hatten, verhaftet, 100 Personen wurden verwundet.

Ueber die Vorgänge in Portugal erfährt der „Pester
Lloyd" von besonderer Seite , daß schon seit zwei Monaten
die teilweise Mobilisation der portugiesischen Armee voll¬
zogen sei. Die Marine ist bereits unter Leitung englischer
Marineoffiziere auf Kriegsfuß gestellt. Dreimal war be¬
reits eine große Truppcnmcnge bereit, bei Morgengrauen
auf den in der Tajomündung ankernden Schiffen einge¬
schifft zu werden mit der Bestimmung, den Garnisonen in
Malta , Gibraltar und Aegypten zugeteilt zuwerden : je¬
doch mußte die Einschiffung unterbleiben, weil die Trup¬
pen bei dem Ausmarsch meuterten. Die Marine sei Eng¬
land willfährig.

Aus China.
Meldung der Petersburger Tclegraphen-Agentur aus

Mulden : Die Zahl der aufständischen Mongolen ist auf
20 000 gestiegen, einschließlich einer chinesischen Brigade aus
Huihuanchon, die, mit vollständiger Munition versehen, sich
der Sache der Aufrührer angeschloffen hat. Die Aufstän¬
dischen, die im Besitz von 12 Kanonen nnd 2 Maschinen¬
gewehren sind, und an deren Spitze der ehemalige Taotai
von Huihntfu steht, setzen ihren Marsch auf Peking fort.
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(f Letzte Drahtnachrichten l!
Die Reise des Oberst House.

’ Genf,  1 . Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .?
’ Schweizerische Depeschen-Agentur . Der amerikanische

Oberst Houfe, der im Aufträge des Präsidenten Wilson in
Berlin war, ist heute morgen in Genf angekommen und
reist abends nach Paris , London und Amerika weiter . Im
Laufe öeS Tages hatte er eine Unterredung mit Stroval,
dem amerikanischen Gesandten in Bern und dem amerika¬
nischen Botschafter in Wien, Penfield. Er ist begleitet von
seiner Gattin und zwei Privatsekretären.

Niktta in Frankreich.
Bon der Schweizer Grenze,  1 . Febr . (Gig. T. Zs. E.)

Der .König von Montenegro hat sich, wie die „N. Zür.
Ztg." erfährt , von seinem Unwohlsein wieder erholt . Er
empfing am Sonntag den General d'Amaöe zu einer
Unterredung . Anscheinend wird ber Aufenthalt des Königs
in Lyon nnr von kurzer Dauer fein, da er, bevor er in
Partö Wohnung nimmt, sich nach einem südfranzösischen
Kurort begeben wird. t

Russische Verhaftung.
Kopenhagen,  1 . Febr. (Eig. Tel . Zeus. Cln.)

Der Petersburger „Birschewija Wjedomostt" wird aus
Odessa  gemeldet : Zur Bekämpfung des Lebensmittel-
wuchers und der Spekulantensucht ließ die Regierung durch
Polizei die private Kolonialbörse in Odessa während der
Börsenzeit umzingeln. Nachdem die Tätigkeit der Börse,
die Börsenpapiere und die Notierungen geprüft worden
waren, wurden 150 anwesende Getreidespeku»
lauten verhaftet.

Die Mohammedaner auf Kreta.
Konstantinopel,  1 . Febr . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nachrichten aus Kreta besagen, daß auf Vorstellung der
dortigen Mohammedaner das Kabinett Skulubis die seiner
Zeit unter Beniselos widerrechtlich annektierten Moscheen
wieder freigegeben hat, bis auf drei, um die weitere
Schritte unternommen werden sollen. — Soldaten , die dort
einquartiert waren, haben so wild gehaust, daß die Moscheen
von Grund auf neu aufgebaut werden müßten. Gegenwär¬
tig prüft eine aus Griechen und Mohammedanern gebildete
Kommission den angerichteten Schaden, um die zu leistende
Entschädigungssumme festzustellen.

Unglücksfall auf der Donau . .
Budapest,  1 . Febr . (Privat -Tel .)

Auf einem Donaufährboot wurde infolge großen An¬
dranges das Schiffsgeländer abgebrochen. Mehrere Per¬
sonen stürzten ins Wasser: zehn wurden gerettet. Das
Schiffsunglück geschah morgens um 6 Uhr, als es noch
finster war , daher konnte bisher nicht festgestellt werden,
ob außer den geretteten Personen noch andere ins Wasser
gefallen und ums Leben gekommen sind.

B u d a p e st, 1. Febr . (Eig. TM
Ueber die Opfer des Fährdampferunglücks konnte bis

gestern spät abends nur festgestellt werden, daß ein Dorf«
junge umgekommen ist. Da jedoch die meisten Fahrgäste
Verkäuferinnen aus einer benachbarten Gemeinde waren,
die nur Samstags heimkehren, so wird die Zahl der Ver¬
mißten erst Ende der Woche festgestellt werden können.
Nachdem festgestellt worden ist, daß das Schiff statt der zu¬
lässigen 250 über 400 Fahrgäste ausgenommen hatte, ist ein
Verfahren gegen die Gesellschaft eingeleitet worden.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel:  für
den übrigen redaktionellen Inhalt : H a n S H ü n e ke; für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R ö stel . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag S-A n sta l t G. m. b. tz.

Zuschriften ieder Art bitten wir nicht versönlich. sondern stets an
Sen Verlag, die Schristleituna oder Geschästsstellezu adressseren-

Wetterbenrht Der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung 2. Februar:

Meist wolkig und trübe, doch höchstens strichweise leichte
Niederschläge (Schnee). Würmeoerhältnisse wenig geändert.

Nicderschlagshöhe: Weilburg 0, Feldberg 0, Neukirch 1,
Marburg 0, Trier 0, Witzenhausen 0, Schwarzenborn 0,
Kassel 5.

Wasserst and : Rheinpegel Caub gestern2.31 heute 2.22
gahnpegel gestern2.12, heute2.02
„ Sonnenaufgang 7.37 | Mondaufgang 8.12
z.  Februar Sonnenuntergang4.51 | Mondunteraana 3.05
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1eder Bezieher der Wiesbadener neuesten
Hadirichten ist laut der bestehenden Ver- 1
Sicherungsbedingungen mit 500 bz. 1000 171.
völlig kostenlos gegen Unfälle versichert.

Bisher wurden 34100 171. an verunglückte Be¬
zieher der Wiesbadener neuesten Tlachriditen j

§ : oder an deren Hinterbliebene ausgezahlt . :

W, >>>>>,»M »>>. Illlllllli,. Illlllt. . . . . .Illlüllll. .

Beginn am I. Februar . Ich habe mehrere IM Paare Stiefel
und Schuhe für Herren und Damen, weil Restmuster- und Einzelpaare,

weit unter jetzigem Preis abzugeben. 3863
- Verlauf der Einzelpaare im Hauptlager, 1. Stack- ''
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Inv entur -Kusverkauj
t

Lagerbestand: 18000 paar Schuhe und Stiesel.
Zirka 10000 Paar werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen abgegeben. Günstige Kaufgelegenheit
:: von überzeugender Billigkeit besonders für Konfirmanden und Kommunikanten . ::

WichSlederstiefel 81- 36, früher7.05.Große Posten yerrenstiefel , teils Godyarwelt , jedes Paar 12.80 u.10. -
Große Posten Damcnstiesel, teils Godyarwelt , jedes Paar 12.- u. 9 .90
Elegante Damenftiefrl mit und ohne Lackkappe . jedes Paar 8 .75
Damen -Halbschuhe , früher 8.75 u. 9-50 . . . jetzt 7.98 u. 7.69

Schulstiefel 27- 80, früher8.75 u. 7.90 . jetzt6.98 u. 6.48
Jmit . Chevreaux- und Boxledcrstiefel 27- 30. , . . nur 4.95
Jmit . Chevreaux- und Boxlederstiefel 31- 35. 5.95 u. 5.50
WichSlederstiefel 27- 80, früher7.25 . jetzt6.80

.jetzt!
nur solange Vorrati

1 Posten Box - und WichSlederstiefel 36- 40, ftüher 10.50, nur solange Vorrat reicht jetzt,
Damen-Schnallenstiefel, Ledersohle und Fleck, ftüher3.60, riesig billig. jetzt*.{
Darnen -Hausschuhe 36- 42, ftüher 1.75 . . jetzt
Damcn-Lederhansschiche, ftüher4.95 . • * • jetzt nurS.»
Kinder Schnallenschuhe , Lederkappe, bis Größe 24 . . . .
«patt , und WichSlrder.Haldschnhe 86- 42, ftüher9.80 ». 10.50 . jetzt nur J,«|

Große Posten Kinderstiefel in alle« Preislagen . Große Maste« vlindledersttefel in alle« Preislage «. Große»
Lager inr Touristenstiefel, WichSlederstiefel, « chulstiefel, Turnschuh« ahnfrei- , HanSschnhen«nd « inzelpaare».

Bitte beachte « Sie meine Schaufenster. Mein AnSzng bringt « nr eine « Teil der vorteilhaste « Angebot«.

Wichtige Mitteilung für das Publikum.
Schuhe und Stiefel dürften zum Frühjahr abermals eine

fahren, auf keinen Fall werden dieselben billiger,
diesem Angebot reichlich Gebrauch zu machen-Zitte daAr " vonb „ ,„ . „_ _

Sie sparen viel Geld. Verkauf nur gegen bar . Keine Auswahl¬
sendung, Umtausch nicht gestattet. — Es ist in diesem Jahre
besonder» zu empfehlen, vorzeitig einzukaufen-

Uuhn 'r Zchuhgejchöst
Wiesbaden: Wellritzstraße 26 IMI Bleichstraße 11 „um Fernsprecher 623iiei

===== Königliche Schauspiele . =====
jfcteitätafl , 1. Februar , abend » k Uhr . Bet aufgehobenem Abonnement.

Einmaliges Gastsviel beS Kgl. Preub . Kammersängers
Herrn Hermann Jadlowkcr

von - er Königlichen Over in Berlin.
Lohengrin.

Romantisch « Oper tu » Akte« von Richard Wagner.
Hetnrtch der Vogler , deutscher König . . Herr Eckart
Loheugrtn . . Herr Hermann Jadlowkcr a . G.
Elsa von Brabant . . . . . . . . .  Frl . Schmidt
Herzog Gottfried , lhr Bruder , . » . . Frl . Sophie Bläser
Friedrich »on Telramuud , Herr de Garmo

»rabautischer « ras
Ortrud , seine Bemahlt » Frl . Englerth
D « Heerrufcr de» König » . . . . . . . Herr Beisse-Winkel

«achstfch» « rase » und Edle , Thüringische Grafen und Edle . Braban-
Usch« «rasen «n» »bl«, «belsranen. Ed-lkn-be«. Manne». Frauen.

«knechte.
hon »er Handlung : Antwerpen , erste Hälfte bc» zehnte» Jahrhundert ».)

Mufikaltsch« «Ntung : Herr Profeffor Schlar.
«ptellettnug : Herr Ober -Negifleur McbäS.

EtnNchtnng »er » rächten : Herr » arberobeOber ^ nspektor « eper.
»che «ach « .1b Uhr.

Wochenspkclpla« . Mittwoch , Ab. v . : Mignon . - Donnerstag . »., Ab. « .:
Walküre . — Freitag , Ab. E.: De » Meere » und der Lieb« Welle« . —

'Samttag , b., Ab. D .: Die Fledermaus . — Sonntag , »., Ab . E .: Die
Hugenotten . — Montag , 7., Ab. « .: Dte große Pause.

Abend » 7 Uhr.
Residenz - Theater.

Dienstag , de» 1. Februar.
Herrschaftlicher Diener gesucht.

Schwa »! l» » Akte» von Enge » Burg und Laut » Daufstet ».
Eptelleiter : Dr . Herma « Rauch.

Joachim von Falkenthal , Oberleutnant . . . Erich Möller
Alice , setne Fra » . . Else Hermann
Ilse , Alice » tüngere Schwester . Margarete Wlaeser
Adalbert von WtSmar , Alice » und Ilse » Bater Albert Ihle
Eonstanttne von Runeck . .. . . < » • > • Theodora Porst
Frttz Etaufsen . Werner Hollmann
Minna , Dienstmädchen Stella Richter
Lehmann , Dtenftvermittl « . . » . . » » » Aldutn Unger
Friedrich , Diener . Georg May

Ort der Handlung : Berlin . Zeit : Gegenwart.
Der erste »nd zweite Akt spielen an einem Tage Im Herbst 1914.

Der dritte Akt spielt tm Frühling 1915.
End - » Uhr.

Wochenspielpla ». Mittwoch , 9.: Komödie der Worte . — Donnerstag,
I . : Die selige Exzellenz. — Freitag , 4., abends 8 Uhr : Wo die Schwalben
nisten . . . Bolksvorstellung . — Samstag , 8. : Als ich noch im Flügel-
Neide . . . Neu einstudiertl — Sonntag , Dte selige Exzellenz.

Kurhaus Wiesbaden« J
Dienst » «;, 1. Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
Ihonnementf - Koncert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkanellmeister.
1. Admiral -Marsch Friedemann
2. Ouvertüre z. »Hamlet “ Bach
3. Elegie W. Ernst
4. Fideles Wien, Walzer

C. Komzäk
5. Ballettmusik aus „Rosa¬

munde “ F. Schubert
6. Jubel -Ouverture F.v.Flotow
7. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
8. Die Jagd nach dem Glück,

Galopp R. Eilenberg.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symph « ni «-Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

VORTRAGSFOLGE.
1. Ouvertüre zu „Egmont“L. v. Beethoven
2. Symphonie Nr. 13, G-dur

J . Haydn
a) Adagio — Allegro.
b) Adagio,
v)Menuetto.

d)Finale Presto.
. Symphonie Nr. 6, C-dur

W. Amadeus Mozart
a) Allegro vivace.
b) Andante cantabile.
c)Menuetto — Allegretto.
d) Finale Allegro molto.

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen , nicht aber
zwischen den einzelnen Sätzen
der Symphonie , geöffnet.

Thalia -Theater.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.

Vom 1 —4. Februar:
Irrende Liebe.
Schauspiel in 8 Akten.

Das Taubstummenlegal.
Lustiviel in 2 Akten.

Mnephon j& T
Spiclvlan vom 1.—4. Februar:
Auf vieHacb. Wunsch verlängert.

Henny Porten als Männer-
feindln in dem lustigen Schwank:

Nur nicht heirate » .
Die letzte Nacht.

Mmvol-MMe
Wilhelm stratze 8.

BOlQBBtlflBBBBIIBaBniBIBfllllll

Leute:
Erst-Alleinauffübrung!

3. Abenteuer der berühmten
Joe D' ebs-Terie 1915116:

inte »« feienm riasnnoiern
für Wiesbaden und Umgegend.

Der Geheimsekretär.
Koloss.-Kriminal -Schlag. i. 4 9Akt

Wiesbavener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Kinephon

Hierdurch erlauben wir uns , unsere verehrlichen
glleder zu der am Donnerstag , den 10. Februar 1916,
lieh abends 8 Uhr in der Restauration „Zur ZauberfWti
Neugasse 9, hier, stattfindenden

Buntes Theater.
Dienstag , h Febr ., abend » 8 Uhr:

Sonn - und Fetertag » zwei Bor»
ftellnngeo »JO und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stabttbeater Main ».

DtenStag , 1. Febr ., abend » 7 Uhr:
Die Fledermaus . _

Taunusstr

Spielplan
vom 1. - 4. Februar 1916.

Zwei
hervorragende nordische

Kunstfilme mit
Allein - Erst-

mit nachstehender
«ngi

1. Rechnungsablage per 81. Dezember 1915; Berichtd
Revisionskommission und Entlastung des Vorstar

Stabttbrater Frankfurt a. M
Opernhaus.

DtenStag , 1. Febr ., abend« 7 Uhr:
Der Dronbadonr.

Aufführungsrecht.
gemäss § 22 Absatz a unseres Statuts,
Neuwahlen des Vorstandes und Mitgliedschaft« «

SchauipiclHanS.
Dicnötag , 1. Febr ., abdö . 7.89 Uhr:
Was « erbe» die Leute sagen!

Eräulein
Tollheit

8. Verschiedenes,
ganz ergeben « einzuladen.

Wiesbaden,  den 1. Februar 1916.
3888 Der Vorstand*

Neues Theater Frankfurt a. M.
DtenStag , 1. Febr ., abends 8 Uhr:

Die gelbe Nachtigall.

oder

Me Dame
im Glashaus

Humoristisch . Sensations¬
film in 4 Akten.

aonanooncDmDam

Die Sätiisitcle Schweiz
Wundervolle Naturbilder

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisensind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu achneidem ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles „sitzt“
und zeugt von , Geschmack*.

g Der Roman einer grossen y
Liebe . 3 Akte.

| In der Hauptrolle : *
£ Ebba Thomsen f
g die bedeutende nordische §

Künstlerin.

Das Allerneueste
von sämtlichen

Kriegsschauplätzen I

tlgrrllche IMin
von den Dardanellen.

8520 Hier erhältlich bei
Cli . Hemmer , Langgasse 3.

Pr &mllert Gold. Medaille

Paul RehVV1 9 Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseltiflung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen,Kiinstl. Zahnersatz ln div.Ausführungen n.A.m.

Spredist . : 9 —6 Uhr. Telefon 3118. 89M
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. =====

100 Stück M . 1.75, 500 St . 7.50
11)00 Stück M . 12.&0.Suppenwürfel

25 Beutel M . 1.85, 50Beutel M. 3.60,
Wer * fcl » cH £ 100 Beutel M 7. 1Beutel gleich4 Eter.

PoN-KoHee-Ersatz „ mokkor “ „ .
1 Pfund in ' /«-Pfd .-Packung M . l .Ä , 3 Pfund in >/,.Psd.-Packung

M . 3. - . 9 Pfund in ' /̂ -Pst>.-Packung M . 8.60.
Versand ob Leipzig durch Posinachnahme. Nlshrmittelhani

Sermania , Leipzig-Mtzckrni. Auch sehr lohnend für Hausierer - 3481

6 rime Sohlen, narbe Goliat
doppelte Haltbarkeit!

Schuhmacherei Eltviller-Str. 9]

Keine grauen Haare mehij
Ein graues Haar Olnev

gibt grauen Haaren , auch
die natürliche Farbe wij"
Keine gewöhnliche sdilfl
Farbe ; färbt nicht ab;
kann es sehen . Flasche

Thiemann & Müll«1
Frankfurt a . IW.j Z?”

Telephon: Hansa6»»
ISpezialhaus für ,a

Damen -HaafP^

Groher billiger Zchuhverkatzi!
Rest» und Einzelpaare besonders
billig in bekannt guten Qualitäten.

»uii
Asi
Aiei
!eji>
kiffe
»är
der
blick
Siel
len,
»er
Ale

Tgf
Ale

rech!ft

Marktstr. 22 Schuhhaus Smidel Kirchch^

Christine LI ft er
Rheinstrasse 32 . — AHeesei* e*

Anerkannt vor1®'*
hafte Bezugsq“ eUe

für schwarze,
weisse und

Kleiderstoffe
Wolle, Baum*0“'

und Seide’

s

Wäschestoff*’

^KostfitttstoJ«
und
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